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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März. Das Abgeordnetenhaus 
exledigte den Etat des Finanzminiſters. Eine 
längere Debatte führte die Poſition der See⸗ 
landlung herbei, wozu von conſervativer Seite 
as Verbot der Betheiligung an Conſortial⸗ 
leickäften reſp. die Auflöſung der Seehandlung 
Nantragt wurde. Der Finanzminiſter erklärte, 
le Seehandlung ſchloß Conſortialgeſchäfte nur 
nerhalb ihrer Competenz ab, ſie erbat 
bil ſich weder, noch erhielt fie die Be⸗ 
gung des Finanzminiſters. Die Ser handlung 
achte nur gute ſolide Geſchäfte, fie treffe kein 
Vorwurf, die Reg a das Inſtitut nicht 
aufgeben zu dürfen. Der Sturmlauf von der 
techten Seite des Hauſes gegen die Seehandlung 
ei nichts als eine Kritik des Verfahrens des 
inanzminiſters, deshalb weile er die Anträge 
Ins einem deppelten Grunde zurück. (Rebhafter 
Beifal.) Schließlich werden die Anträge abge⸗ 
ent und die Poſttion bewilligt. Sonnabend 

gelangt das Competenzgeſetz zur Berathung. 
8 London, 2. März. In den bisherigen 
ane der Todtenſchau⸗Juih zu Poplar be⸗ 


f gten die Zeugen von dem untergegangenen 
a Augtpfer „Strathelyde“ ihre in Deal gemachten 
usſagen. Geſtern Nachmittag wurde mit der 
i dernehmung der Zeugen von der „Frau conta“ 
3 Der erſte Steuermann ſagte aus, 
aß, nachdem der „Strathelyde“ von Doverbah 
abgegangen und wetürlih jofost in das Tief⸗ 
dvaſſer, und auf den Cours, der an Dungeneß 
dorbeiführt, gekommen war, die „Franconia“ 
jeden Hugenblid erwarten mußte, daß er fi 
fübwerlih wenden würde. Unftatt deſſen Habe 
die „Strathelyde“ den öflichen Cours ſo lange 
fortzeſetzt, bis es für die „Franconia“ unmöglig 
12 ſei, eine Colliſton zu vermeiden. Dann 
ſei durch Hartbacktord⸗Gehen, Anhalten und 
Zurückgeßenlaſſen der Maſchine, alles geſchehen, 
um den Zuſammenſtoß leicht zu 711 Nachher 
ſeien die Taue übergeworfen und die Böte fertig 
gemacht, um Menſchenleben zu retten, bis man 
zufgefunden, daß die „Franconia“ an der Stelle 
des Zuſammenſtoßes Waſſer durchließ und jo für 
wie „Franconia“ ſelbſt die Gefahr des Sinkens 
gar. Dann fei auf den Rath der engliſchen 
& — die Ordre erfolgt, die „Franconia“ in 
Doverbay auf den Grund zu ſetzen. Erſt nach⸗ 
dem die Colltſtenſele wieder gefürkt und die 
I Sefapr vorüber war, ging man nach Dows zurück. 
0 — 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 1. März. 


(Schluß.) 5 
1 109. Richter (Hagen): Es handelt ſich bei dem 
N * nicht darum, ein Vertrauens: oder Mißtrauens⸗ 
poöufchliehen, die Meinung des Hauſes auch nach außen 


dieſem Bedürfniß dazu nur beſtärkt finden, wenn ſo all⸗ 


dächten. Der Name des Abg. L 
beſonders hervorgehoben worden, 


' hi tig, wenn 


allen Kaiſerlichen 


ftanftalten 


Frage außerhalb des Hauſes geknüpft worden find, auf 
das Entſchiedenſte zurückgewieſen hat. ch empfinde 
darüber eine um ſo größere Genugthuung, als in den 
letzten Tagen das officielle Organ der „Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer“, das von ihm mit unterhalten 
wird und zu deſſen Aufſichtsrath ein Mitglied dieſes 
Hauſes, der Abg. v. Buſſe, gehört ſich wieder die 
nichtsnutzigſten und abſcheulichſten Angriffe gegen die 
parlamentariſche Mehrheit in Bezug auf foldhe Ankäufe 
erlaubt hat. Wenn auf dieſe Weiſe künſtlich Mißtrauen 
gegen die geſetzgebenden Factoren geſäet wird, kann es 
allerdings nöthig werden, durch Öffentliche Discuſſion 
ſolches Mißtrauen zu beſeitigen, obwohl eine ſolche 
Nothwendigkeit traurig iſt. Die Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten haben wir wobl für das Definitivum beim 
feine fir ae de geſtrichen, aber für das Provi 
ſorium für zuläſſig erklärt. Pfandbriefe haben wir zu 


meiner Freude aus dem Kreis dieſer Papiere ausge⸗ 


ſchloſſen und man hätte dem Miniſter, wenn er ſolche] 3 rt. 


gekauft hätte, einen ſchweren Vorwurf machen können. 
Pfandbriefe find nicht Papiere der Provinzen, fondern 
ſie kommen nur dem großen Grundbeſitz im Oſten zu 
Gute. Papiere, welche den Provinzen im Ganzen zu 
Gute kommen, ſind Eiſenbahuprioritäten in viel höherem 
Wee deshalb war ich für die Ausſchließung der Pfand⸗ 
briefe aus dem Kreiſe der anzukaufenden Papiere. Aehn⸗ 
lich hat ſich Herr v. Wedell⸗Malchow im Reichstage 
ausgeſprochen, er wollte nicht einmal Pfandbriefe für 
die Täter zu realiſirenden Fonds, viel weniger Fonds, 
deren ſofortige Realiſirung jeder Provinz in die Hand 
gegeben war. Man ſpricht von den alten bewährten 
Grundſätzen der Depoſital⸗Ordnung. Die Depoſital⸗ 
Ordnung ſtammt aus dem Jahre 1783, alſo aus einer 
Zeit, wo man noch keine anderen Papiere hatte als 
Pfandbriefe, und wo dieſe etwas ganz anderes waren, 
als die heutigen Pfandbriefe. Damals konnten die 
Pfandbriefe vom Inhaber gekündigt werden; als ſie un⸗ 


00 kündbar wurden, hielt man ſie nicht mehr für ein ſo 


ſicheres Papier und die Depoſital⸗Verwaltungen machten 
damit ein ſo ſchlechtes Geſchäft, daß bei der Auflöſung 
nicht nur der ganze zur Deckung ſolcher Verluſte be⸗ 
ſtimmte Fonds verloren ging, — vom Staate noch 
Pacht 5 Dan werden mußte. Später ftiegen die 

fandbriefe wieder aber noch 1864 ſtanden ſie nur 
90 fa, nicht 99 . In den Motiven der Depoſital⸗ 
Ordnung hielt man den Zeitraum von zwei Jahren für 
den Verkauf der geringfügigen Summe von drei Mill. 
Pfandbriefe nicht für ausreichend, um die Grundbeſitzer 
vor Schaden zu bewahren und nun wollen ſolche, die 
die Vertretung der Intereſſen des Grundbeſitzes vorzugs⸗ 
weiſe mit zu ihrer Aufgabe gemacht haben, hierin eine 
eee der Grundbeſitzer hinſtellen, daß man 
ſie vor der Eventualität geſchützt hat, daß von 
einer Provinzial⸗Verwaltung eine Million ſolcher 

fandbriefe an den Markt gebracht werden, wenn fie 

eldbedürfniß hat. Die Anſchauungen, welche in Pfand 
briefen einen bewährten und in Prioritäten einen neueren 
Anlagemodus ſehen, find dieſelben wie die des General: 
Poſtmeiſters Nagler über Landſtraßen und Eiſenbahnen. 
(Heiterkeit.) Hr. v. Webell hielt die Prioritäten im Reichs⸗ 
tage auch für beſſer als Pfandbriefe. Sein Urtheil über 
diefelben kann man aber doch nicht mit dem 
Cours verändern. Dieſelben hatten bis zum Juni d. J 
einen guten Cours; erſt als er dann Net „fing 
das Herrenhaus an über die Prioritäten zu ſprechen. 
Es iſt wiederholt geſprochen worden von Beun⸗ 
ruhigung und großer Aufregung im Lande und auf 
den Provinziallandtagen; das veranlaßt mich, noch ein 
pen Worte über die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn zu 
prechen. Sie ift bekanntlich eine Gründung des Her⸗ 
zogs v. Ujeſt. Weil in Folge des Strousberg'ſchen 
Syſtems der Generalentrepriſe und der künftigen An⸗ 
ſchläge das Capital nicht ausreichte, — auch darum 
nicht, weil die Bauunternehmer den Gründern, darun⸗ 
ter dem Herzog v. jeſt, Proviſton zahlen mußten — 
mußte man dieſe Prioritäten ausgeben. Nun verglei⸗ 
chen Sie die Verhandlungen des ſchleſiſchen Laudtags. 
An der Spitze der Oppoſition fteht der Herzog v. Ujeft 
der der Staatsregierung vorwirft, daß fie abfolut 
werthloſe Papiere den hat. (Große Heiterkeit.) Es 
ſcheint, daß für dieſe Herren das Wort nicht gilt“ daß 
wer in einem Glashauſe wohnt, ſich hüten ſoll, mit 
Steinen zu werfen. Im Uebrigen werde ich auf die 
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Es war am Tage nach der erſten Betruz- 
ir ſchitten in boch erhnüglich S 
in vergnüglicher Stim⸗ 
durch die Porta San Sebaſtiano den 
er Via Appia zu. 
eder lng in jaste ni e rad 
e beha iti 5 
Dag 9 iR gebrannt“ glichen Meditirens 
„Das Es. 7 Wovon reden Sie eigentlich?“ 
batte Dovon anders, als von der geſtrigen De⸗ 


„ab, Sie haben Recht! Die Affaire verdient 
8 5 0 ien 
8 allerdings, daß philoſophiſche Germanen ihre 
In achtungen daran knüpfen. Der Autoritäts⸗ 
I — iſt von dem Piedeſtal ſeiner Unfehlbarkeit 

deaneegen und har der freien Forſchung Rede 

wachen er Das Ereigniß ift für Rom epoche⸗ 


N gan „So Gott will. Aber im 
de Farce — deprimirend. 

„Sie widerſprechen ſich.“ 

Wie ſo p“ wehen ſig 


* 
„Nun, mit dem einen Mundwinkel jubeln Sie 
— den Anbruch der neuen Aera . mit dem 
wu aner Sie eine niedergeſchlagene Stim- 

„In gewiſſem Sinne erfüllen mich allerdi 

beide do eli 9 f 8 
duft c „„Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner 
+ wir kennen das ſchon von dem Freunde 


Nehifto's ber . 
„Es wird Ihnen, bei Licht belrachtet, nicht 
ch im Namen 


beſſer 

geben als mir. Ich freue mi 

der Civilſation, daß wir die Pfaffen endlich auf die 
Nachdruck verboten, 


Dip 


Grunde wirkt die 
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Halle⸗Sorau⸗Gubener Prioritäten zurückkommen bei 
der fpeciellen Vorlage. Ich bin allerdings der Anſicht, 
daß dieſe Prioritäten an Sicherheit mit den anderen 
Papieren nicht verglichen werden können, aber der 
Finanzminiſter kann zu feiner Rechtfertigung anführen 
— und ich wundere mich, daß er es aus Zartgefühl 
gegen die Verwaltung der Seehandlung unterlaſſen hat 
— daß die Seehandlung beim Ankauf feinen Auftrag 
überſchritten hat. Der directe Befehl des Miniſters 
ging dahin, 4½ procentige Prioritäten anzulaufen, 
während die Seehandlung in den Halle⸗Sorau⸗Gubenern 
Sprocentige kaufte. Ich will die Anlage in Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Prioritäten nicht vertheidigen. Die 
Angaben des Abg. v. Below darüber ſind richtig, doch 
würden ebenfo detaillirte Augaben den heſſeren Werth 
der Hannover⸗Altenbekener und Berlin⸗Görlitzer Bahn 
dargethan haben. Ich hatte auch die Abſicht, den Pro: 
oinz’allandtagen ſtatt der Papiere baares Geld mit 
: anzubieten. Ich ſagte mir aber, daß vom 
Standpunkte der Provinziallandtage es kaum richtig 
Ich fel ſein möchte, auf dieſes Auerbieten einzugehen. 
ch jelbft würde als Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
berſammlung entſchieden abrathen, auf ein ſolches Ge⸗ 
ſchäft einzugehen. Es kommt hinzu, daß jener Cours» 
rückgang der Prioritäten nur ein momentaner geweſen 
iſt, der weſentlich mit dem hohen Discont zuſammen⸗ 
hing; ſeitdem der Discont gefallen, ſtiegen anch die 
Prioritäten und würden noch höher ſtehen, wenn die 
wiederholten parlamentariſchen Verhandlungen nicht 
geweſen wären. Wenn man nun die Provinzialland⸗ 
tage zum Umtauſch bätte veranlaſſen wollen, fo würde 
der Cours während der Zeit vielleicht ſich geändert 
haben, viele Landtage wären auch überhaupt nicht au 
den Tauſch eingegangen, ſicher iſt aber, daß 
die Diäten und Reiſekoſten der Provinziallaud⸗ 
tags⸗Abgeordneten mehr betragen würden, als die ganze 
Geſchichte werth ift. (Heiterkeit) Nachdem uns das klar 
geworden, haben wir von jeder Initiative in dieſer 
Richtung abgeſehen. Ich bedauere, daß in dieſer ganzen 
Sache die Frage, wie die künſtliche Coursſteigerung 
am 3. Januar gekommen, eigentlich dunkel bleibt. 
Allerdings iſt klar, die Regierung hatte gar kein zur 
eſſe an dem Courſe; auch iſt feſtgeſtellt, daß, ob der 
Cours ſo oder ſo war, es ſich nur um wenige Hundert 
Thaler Unterſchied auch für die Provinzialfonds handelte. 
Daß die Börſe bereits am 3. Januar, wo der Cour 
notirt war, durchaus nicht unbefangen war in der Sache, 
geht daraus hervor, daß an demſelben Tage von einem 
Makler der Börſe mir ein Brief überſandt wurde, der 
auf dieſen geſtiegenen Cours aufmerkſam macht unter 
Angriffen auf die Finanzverwaltung und unter Hinweis 
auf das Dotationsgeſetz. (Hört! hört) Nun kommt für 
nich ein Zweites hinzu. was es mir wünſchenswerth 
machen würde, Aufklärung in der Sache zu erhalten 
Es iſt in den letzten Tagen die Rede geweſen von dem 
Preßbureau, dem literariſchen Bureau des Staats⸗ 
miniſteriums, und es iſt in Folge deſſen ein Artikel in 
der „Provinzial⸗Correſpondenz“ erſchienen, welcher gejagt 
hat, die in dem literariſchen Bureau des Staats⸗ 
miniſteriums verbreiteten Correſpondenzen hätten die 
Aufgabe, das Land über die Auffaſſungen des Staats⸗ 
miniſteriums über manche Vorkommniſſe aufzuklären. 
Ich habe nur einen ſolchen ſogenannten „Waſchzettel“ 
vom 26. Januar vor mir, darin iſt auch von unfırer 
Berathung in der Gruppe die Rede und es heißt darin. 
„Was das bekannte Börſenmanöver betrifft, fo ift daſſelbe 
von Freunden der Regierung Voi nicht ausgegangen. 
Vielleicht bringen die Prozeß⸗ 8 gegen die 
„Eiſenbahn⸗Zeitung“ Licht in die dunkle Sache! Sie 
Sie ſehen, m. H., mitunter hat das literariſche Burean 
der Staatsregierung auch die Aufgabe, Räthſel auf⸗ 
zugeben. Daſſelbe literariſche Bureau hat in anderen 
derartigen Correſpondenzen die Frage aufgeworfen, ob 
hinter der „Eiſenbahn⸗Zeitung“ nicht der Geheimrath 
Wagner ſtände und ob man nicht bei Confiscationen 
dieſer Heuer Ihinter dieſe Verbindung kommen könne. 
Ich bedauere um ſo mehr, daß dieſe Räthſel nicht gelöft 
werden, als es mir danach ſcheint, daß man im litera⸗ 
riſchen Bureau der Staatsregierung der Anſicht iſt, 
daß hier das Ende eines der Fäden ſei, welche Wagner 
nach ſeiner Rückkehr von Varzin zu ſpinnen ſich ver⸗ 
anlaßt ſah. (Bewegung.) 
Miniſter Friedenthal: Ich habe damals in 


f zu Schulden kommen 


3 |der nach dem Geſetze zulä 


Petit⸗ 
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meiner Eigenſchaft als Abgeordneter nicht eine förmliche 
Berathung mit den Mitgliedern der übrigens ſchon ſeit 
drei Monaten nicht mehr thätigen Commiſſion veran⸗ 
laßt, hatte auch keine Veranlaſſung, die an mich gerich⸗ 
tete Anfrage in dieſem Sinne zu verſtehen. Ich habe, 
wie das alle Tage geſchieht, auf einen an mich gerich⸗ 
teten Wunſch, mich über eine politiſche Frage u äußern 
und fie mit andern A'geordneten zu beſprechen, von 
denen ich annahm, daß ſie ſich dafür intereſſiren, dies 
gethan und daun meine und anderer Abgeordneten Mei⸗ 
nung mitgetbeilt. Den formellen Charakter und die 
Wichtigkeit, welche dieſer Angelegenheit ſpäter beigelegt 
wurde, habe 25 ihr nicht beigemeſſen. Ich wußte nicht, 
daß ſie dieſen Charakter trüge, ſonſt hätte ich allerdings 
formell verfahren und hätte der Sache eine andere Be⸗ 
handlung gegeben. Dies der Wahrheit willen zu con⸗ 
ſtatiren, hielt ich mich verpflichtet. 3 

Abg. Scharnweber: Ich möchte hier die Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß bei einem ſich eventuell für die 
Provinzen ergebenden Verluſte die geſetzlichen Factoren 
ihre Zuſtimmung zur Uebernahme deſſelben durch den 
Staat ertheilen werden. Im Uebrigen erkläre ich mich 
mit dem Abg. Windtsorft (Meppen) einverſtanden, daß 
es ſich hierbei lediglich um die Sache ſelbſt handelt und 
nicht um ein Votum des Mißtrauens oder des Ver⸗ 
trauens. 

Abg. Lasker: Ich bin heute von mehreren Seiten 
ganz ohne mein Verſchulden in die Debatte gezogen 
worden, ſo daß ich gezwungen bin, eine Berichtigung 
über verſchiedene Aeußerungen eintreten zu laſſen. Der 
Abg. v. Below hat von einer Compromittirung geſpro⸗ 
chen, die ſich die beiden befragten Abgeordneten hätten 
laſſen. Die Thatſache iſt 
nun einfach die, daß, nachdem ſich die Mehr⸗ 
heit des Reichstags für die Zuläſſigkeit des An⸗ 
kaufs gewiſſer Papiere ausgeſprochen hatte, der 
Finanzminiſter der Sicherheit der Auffaſſung halber 
an den Miniſter Friedenthal wendete und dieſer, damals 
Abgeordneter, die Sache in der Commiſſion zur Sprache 
brachte, und da man gewöhnlich nur die Anweſenden 
und nicht die Abweſenden um ihre Meinung zu fragen 
pflegt, ſo wendete ſich neben anderen der Miniſter auch 
an mich. Ich muß nun ausdrücklich bemerken, daß ich 
weder für noch gegen beſtimmtes Papier geſprochen, ſon⸗ 
dern lediglich zur Klärung der Anſicht über den Kreis 

Moen Papiere meine Auffaſſung 
dargelegt habe; und ich möchte einmal fragen, ob nicht 
jeder Politiker gern ſeinen Rath ertheilen wird über ein 
Geſetz, an dem er mitgearbeitet hat. Ich komme jetzt 
zu der zweiten Frage. Wenn man uns hier wieder mit 
erneuten Klagen über die ſchlechte Finanzverwaltun 
kommt und der Abg. v. Below ausdrücklich erklärt, da 
der Miniſter die 3 Traditionen verlaſſen habe, und 
wenn der Abg. Windthorſt, der Generalfeldmarſchall in 
der Schlachteolonne (Windhorſt verbeugt ſich, große 
Heiterkeit) den wunden er ſofort erkennt und erklärt, 
er laſſe es dahin geſtellt, ob der Minifter ordnungs⸗ 
mäßig vorgegangen ſei, ſo iſt dies ein Makel, der auf 
dem Finangmlſter baften bleibt. Es handelt ſich hier 
nicht um ein Vertrauensvotum, ſondern um ein Nicht⸗ 
Mißtrauensvotum, das wir dem Miniſter vor dem Lande 
zu geben ſchuldig find. Entweder können Sie mit Hrn. 
v. Below erklären, daß der Miniſter nicht ordnungs⸗ 
mäßig vorgegangen iſt, und dann werden Sie den Au 
trag ablehnen, oder Sie werden zugeben, daß der Mi⸗ 
niſter bee gebanbeit, und dann werden Sie dem 
Antrag Richter⸗Rickert zuſtimmen. Das iſt die Abſicht 
des Votums, und ich freue mich, daß die Majorität des 
Hauſes die Sache nicht im Sande verlaufen läßt, damit 
man nicht im Lande die Worte ſprechen kann, die Hr. 
v. Below zum Schluß einer früheren Rede gebrauchte: 
aliquid haeret. Es ſoll Nichts auf dem Miniſter hän⸗ 
gen bleiben. (Lebhafter Beifall.) 

Die Disculſion wird geſchloſſen. — Perſönlich 
bemerkt Abg. v. Buſſe, daß nicht er, ſondern ein 
anderer Hr. v. Buſſe Vorſitzender des Aufſichtsrath der 
„Landeszeitung“ ſei. — Abg. v. Below bittet den Abg. 
Richter (Hagen), er möge ihm nicht beſtändig den in der 
88 herrſchenden Ton zum Vorwurf machen. 
Er ſelbſt mißbillige dieſen Ton und polemifire deshalb 
eit Jahren gegen die Redaction. Dieſes beſtändige 

ecurriren auf die genannte Zeitung ſei um ſo weniger 
gerechtfertigt, als der gerügte Ton des Blattes nur eine 
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Menſur gekriegt haben; aber auf der anderen Seite 
möchte ich aus der Haut fahren, wenn ich erwäge, daß 
derartige Disputationen im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert überhaupt noch möglich we nöthig 
find. Eine dogmatiſche Anmaßung, die rein aus 
der Luſt gegriffen und ſo plump auf die geſchicht⸗ 
lichen Traditionen gekleiſtert iſt, daß jeder Eſel auf 
hundert Schritte das Flickwerk erkennen muß 
wahrlich, die Menſchheit hat noch nicht die Windeln 
eſchweige denn die Kinderſchuhe an den Nagel ge⸗ 
— wenn über ſolche Farcen ernſtlich geſtritten 
werden kann!“ 


w 
„Ich hätte Ihnen niemals eine ſo tiefe, ich 


Ber faſt ſagen: Weltweisheit zuge⸗ 
„Weiß Gott, wenn der gute Petrus die 
Komödie mit anfähe, er müßte allen ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Stotcismus aufbieten, um nicht 
vor heller Entrüſtung feine Schlüſſel unter die her⸗ 
abgekommenen Epigonen zu ſchleudern .“ 

„Die Idee iſt ſehr maleriſch ... Vielleicht 
würde indeß ein Lachkrampf dieſes Attentat hinter⸗ 
treiben .. Schade, daß die Heiligen nicht in der 
Loge ſitzen, wenn dergleichen erheiternde Inter⸗ 
mezzos in Scene gehen“ 

Mein Begleiter blieb plötzlich ſtehen und hielt 
ſich, wie von jähen Zwerchfellwallungen geſchüttelt, 
die Hüften. 


„Was giebt's?“ fragte ich verwundert. „Habe 
ich etwas fo ungeheuer Witziges gejagt . . “ 
„Das nicht .. aber mir fällt dabei eine 
reizende Geſchichte ein 
„Von einem Heiligen ..“ 
„Preeisement! Von einem Heiligen, der in der 


antike 


zum 
Geſch 


„Schälen wir uns eine Orange 
en Heiliger hat nichts dagegen einzu- 
„Und nun beginnen Sie!“ 
Mein Freund degann: 
Odne Zweifel ſchlägt der Name Giquel von 
Poitiers nicht zum erſten Mal an ihr Ohr . .“ 

7 edaure. . Er iſt mir jo neu, wie den 
Kamſchatkalen die Romane Hans Hopfens ." 

„Es find jetzt ungefähr dreizehn Jahre her.“ 

„Eh bien, was wollen Sie! Vor dreizehn 
42585 las ich als Unterſecundaner bei Dr. Hein⸗ 

ch Köhler die Liebesabenteuer der Königin Dido, 

aber weder theologiſche Pamphlete, noch anti⸗ 
jeſuitiſche Zeitungen 

„Gut, ich betrachte Sie als entſchuldigt. Hören 
Sie weiter! Giquel von Poitiers war ein 
Trunkenbold, ein Spitzbube, ein Landſtreicher, ein 
Schlemmer, ein Induſtrieritter, — kurz und gut 
ein verwahrloſtes Subject erſten Ranges, dem zum 
hervorragenden Verbrecher nur die Courage oder 
die Gelegenheit fehlte. Unter falſchem Namen hatte 
er Frankreich, die Schweiz und Italien abgeſucht, 


und überall zugegriffen, wo es etwas zu ergaunern K 


ab. Mit der Gendarmerie lebte er auf dem ge⸗ 


Loge ſaß, während man auf der Bühne die Mähr ſpannteſten Fuße Betrügereien aller Art belafteten 


feines Lebens und Strebens verkündigte.“ 5 
„Wir kommen hier an die Kirche „Domine 


ſein Conto. Zweimal hatte er bereits den Glauben 
ewechſelt, um von den frommen Proſelytenmachern 


quo vadis. .. Noch zeigt man im Marmor- baares Geld zu erſchwindeln. Schließlich fand er 


keinen Wirth mehr, der ihm borgte, keine heiraths⸗ 
luſtige Wittwe mehr, die ihn beherbergte, keinen 
Prieſter mehr, der ihn zu bekehren ſtrebte, — und 
ſo entſchloß er ſich denn, ſeinem nichtswürdigen 
Daſein ein Ende zu machen. Eines ſchönen Abends 
wandelte er in Florenz am Lung Arno entlang 
und ſuchte in dem ſeichten Strombette eine Stelle 
von genügender Tiefe. ... Wer Florenz kennt, der 
weiß, wie ſchwer es hält, ſich in den „Goldfluthen“ 
des Arno mit Anſtand zu ertränken. Er ſtand 
nachdenklich über die Brüſtung gebeugt und prüfte. 
Die Erinnerung an die tempi passati ſtimmte ihn 
wehmüthig. Eben ſeufzte er mit Dante: 
.. . nessun maggior dolore 
Che ricordarsi u. ſ. w. 
— ein Citat, das nachgerade ſelbſt für einen mit 
Selbſtmordplänen erfüllten Taugenichts zu banal 
geworden iſt, — als zwei Prieſter vorüber gingen, 
denen der geiſterhafte Ausdruck feiner mondſchein⸗ 
beglänzten P . befremdlich erſchien. Sie 
redeten ihn an. gerieth in Verwirrung. Er 
bekannte ſeine Wader Wenge Abſichten. 
„Eine ſchöne Menſchenſeele finden, 
SR Gewinn 

— dachten die Prieſter .. ., ſprachen ihm Troſt zu 
und fuhren dann fort wie folgt: 

„Aber wie, lieber Freund, Ihr wolltet Eurem 
Leben ein Ende machen, gerase ſezt, da der heilige 
Vater Leute von Euerem Schlage ſo dringend 


7 
„So? er will ihn erſchüttern? Nein, davon hab’ 
ich noch nichts gewußt.“ 


krankhafte Reflexerſcheinung ſei; den Sitz des Uebels 
habe man auf der andern Seite zu ſuchen. Der Abg. 
Richter möge deshalb vor der eigenen Thüre kehren. — 
Abg. Richter (Hagen): Ich bekenne. daß ich mich in 
Bezug auf Hrn. v. Buſſe geirrt habe. Die Verwechſe⸗ 
lung lag nabe, da mir außer dem Herrn Abgeordneten 
keiner dieſes Namens im öffentlichen Leben bekannt ge: 
worden iſt. (Gelächter rechts!) Seien Sie doch auch in 
dieſem Falle ſo vorſichtig, den Namen ihres Gutes 
hinter den eigenen Namen zu ſetzen, wie Sie es ſonſt 
thun. Was Hrn v. Below betrifft, fo habe ich ihn für 
den Ton der „Deutſchen Landeszeitung“ verantwortlich 
machen zu dürfen geglaubt, weil das in dieſem Blatte 
ab edruckte Programm der „Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
reformer“, welches dazu auffordert, ſich auf Grund der 
von der „Landeszeitung“ vertretenen Grundſätze zu ver⸗ 
einigen, die Uuterſchrift des genannten Herrn trägt, und 
weil dieſe Vereinigung die „Deutſche Landesztg.“ offiziell 
zu ihrem Organ erklärt hat. Für eine ſolche Zeitung 
hat man eine etwas größere Verantwortung als für 
jedes andere Schmutzblatt. (Unruhe rechts.) — Abg. 
v. Below: Die sel Bemerkung iſt Geſchmackſache. 
Ich könnte mit denſelben Redensarten dienen, aber 
meine geſellſchaftlichen Gewohnheiten verbieten mir das, 
(Unruhe. Oho!) Den Kern der von der „Landeszeitung“ 
vertretenen Sache vertrete ich, nicht die Form. — Abg. 
Richter (Hagen): Es heißt mit der Unter chrift des 
Hrn. v. Below in dem Programm noch weiter: „Wer 
ich von den Zwecken und Zielen der Vereinigung unter⸗ 
richten will, dem wird auf Verlangen die Redaction 
dieſer Zeitung die erſten Präliminarien über ſenden.“ 
Ich wünſchte, daß die geſellſchaftlichen Gewohnheiten 
dem Hrn. v. Below nicht geſtatten möchten, zu ſolchen 
Bauernfängern im ſchlimmſten Sinne des Wortes in 
(Großer Lärm.) — Abg. 
8 räſidium um Schutz gegen 
ſolche Ausdrücke. — Präſident v. Bennigſen: Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ich einen ſolchen Ausdruck, 
gegen Mitglieder dieſes men gerichtet, ſofort durch 
einen Ordnungsruf zuruckgewieſen hätte. Der Abg. 
Richter hat ſich jedoch mit ſeiner Aeußerung auf außer⸗ 
halb dieſes Hauſes tehende Redactionsmitglieder einer 
Zeitung bezogen, (Sehr richtig!) 
In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag der 
Laus wolle beſchließen, 


a iatee- zu treten. 
v. Below: Ich bitte das 


und em Theil der Neuconſervativen. Der Abg. 
Gajewski enthält ſich der Abſtimmung. — Nächſte 
itzung Donnerſtag. 
Deniſchlaud 


Berlin, 1. März. Den mehrfach er⸗ 
wähnten Arbeiten der Bundesraths⸗Ausſchüſſe für 
Zölle und Steuern und für is e be⸗ 
züglich der inneren Zollverwaltung wird eine große 
Bedeutung beigelegt. Durch die früheren Verein⸗ 
barungen waren nämlich für einzelne Steuerzweige 
feſte Vergütungsnormen aufgeſtellt; ſo wurden für 
Branntwein⸗, Brau⸗ und Rübenzuckerſteuer 
Procente bewilligt, bei der Grenzoerwaltung 
Pauſchſummen, bei der Salzſteuer beſtimmte 
Summen für Beamte gezahlt. Dagegen wurden 
nicht erſetzt alle Koſten im Innern, alſo die Koſten 
der Grenzaufſicht, der Hebeſtellen im Innern. Auf⸗ 
merkſam auf dieſe Unzuträglichkeit wurde man, wie 
ſchon mitgetheilt, dei dem Etat für Elſaß⸗ 
Lothringen im Jahre 1874 dadurch, daß das Land 
die Verwaltungskoſten für die Erhebung von 
Steuern tragen ſollte, welche in die Reichskaſſe ab⸗ 
geführt werden. Die damaligen Beſchlüſſe des 
Reichstages und anderweite Anträge beim Bundes⸗ 
rath veranlaßten den Entwurf von Plänen, um 
Abhilfe zu ſchaffen. Hierbei ſtellte ſich indeſſen die 
Nothwendigkeit heraus, zunächſt einmal Erhebungen 
über die obwaltenden Verhältniſſe in den verſchie⸗ 
denen Bundesſtaaten eintreten zu laſſen. Es iſt 
nunmehr in den Ausſchüſſen ein Programm eher 
ſtellt, wonach ermittelt werden fol, in welcher 
Weiſe die Koſten, die jeder Staat wirklich für die 
Zollverwaltung aufwendet, ermittelt werden möchten 
und danach Anträge an den Bundesrath über Ab⸗ 
ſtellung der Ungleichheiten und Unzuträglichkeiten 
zu richten, eine Aufgabe, die durch die vielfach 
vorkommenden Combinationen der Reichs⸗Steuer⸗ 
Verwaltung mit der Verwaltung der inneren 
Steuern und die Abgrenzung bez. jener Steuern, 
an denen alle Bundesſtaaten oder nur die nord⸗ 
deutſche Steuergemeinſchaft parsicipirt und dergl. 
mehr fi ungemein ſchwierig geſtaltet. 

xx Berlin, 1. März. Bereinstag des 
deutſchen Nautiſchen Vereins. 3. Tag. Es 
wurden heute folgende Beſchlüſſe gefaßt bezw. 
Reſolutionen angenommen: 9) „Der deutſche nauti⸗ 
CCC ²˙ QQ P EBENEN TEEN 


ſche Verein beſchließt: das Präſidium wolle an be⸗ 
treffender Stelle die Herausgabe eines Wörter⸗ 
huches beantragen, in welchem alle in Deuiſchland 
Üblichen, nautiſche Gegenſtände betreffenden, Wörter 
nebſt den für dieſelben in der K. Marine gebräuch⸗ 
lichen Ausdrücke enthalten find.” 10) „Die Ein⸗ 
ſetzung einer oberſten Reichsbehörde, welcher die Ver⸗ 
tretung der Geſammtintereſſen der deurſchen Seeſchiff⸗ 
fahrt übertragen wird, iſt von Neuem anzuſtreben. — 
Das Präſidium wird erſucht, eine dahin zielende 
Eingabe an den Reichstag einzureichen unter Be⸗ 
zugnahme auf die dem Reichkkanzleramt im Fe⸗ 
bruar 1875 überreichte Vorlage. — Hinſichtlich der 
Errichtung von Seegerichten nimmt der Vereins⸗ 
tag, da bereits ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Unterſuchung von Seeunfällen, vorliegt, von Re⸗ 
ſolutionen Abſtand, ſpricht jedoch bie Erwartung 
aus, daß die Aufſicht über die zu errichtenden See⸗ 
ämter lediglich dem Reich übertragen werden und 
erſucht das Präſidium, auch dieſen Wunſch zur 
Kenntniß des Reichstages zu bringen.“ 11) „Weil 
in Deutſchland Uebelſtände, wie ſie in England 
exiſtiren mögen, nicht vorhanden ſind oder wenig⸗ 
end nicht in einem Maße exiſtiren, um ein Ein- 
ſchreiten der Geſetzgedung nothwendig zu machen, 
beſchließt der Deutſche Nautiſche Verein: eine 
er er nach dem Muſter der Plimſoll' ſchen 
Vorſchläge iſt in Deutſchland nicht le d e 
12) Der deutſche Nautiſche Verein beſchließt, dad 
Präſidium wolle an das Reichs kanzleramt das Er⸗ 
ſuchen richten, darauf hinwirken zu wollen, daß der 
übliche Wachtdienſt der Schiffs leute auf im Hafen 
liegenden Schiffen geſetzlich geregelt werde. 13) Der 
deutſche Nautiſche Verein beſchließt, daß von maß⸗ 
ebender Seite darauf hingewirkt werde, daß dem 
ereits in den Lehrplänen der Navigationsſchulen 
aufgenommene Unterricht über die Methoden zur 
Beſtimmung der Deviation der Compaſſe, nament- 
lich auf eiſernen Segel⸗ und Dampfſchiffen, die ein⸗ 
gehendſte Behandlung gewidmet werde. 

— Wie bereits erwähnt, hat der Abg. Kapp 
zum Ausgabeetat den Antrag geſtellt, die Regierung 
5 Kündigung des Acceſſions vertrages mit 

aldeck aufzufordern. Die eigenthümlichen Bi 
fände, zu welchen dieſer Vertrag geführt bat, find 
im Abgeordnetenhauſe wie in der Preſſe wieder⸗ 
holt zur Sprache gekommen und haben ſchon in 
der vorigen Seſſion den Wunſch laut werden 
laſſen, das ganze höchſt ungeſunde Verhältniß ſo 
bald wie möglich zu beſeitigen. Die Sache ſteht 
nun II daß der urſprünglich auf 10 Jahıe ab- 
fan oſſene Vertrag abermals 10 Jahre weiter 
äuft, wenn er nicht bis ſpäteſtens zum 31. De⸗ 
rer d. J. von einer der beiden Parteien ge- 
ündigt wird. 
Waldeck iſt eine ſolche Kündigung, da der Vertrag 
für ihn von 1 lucrativer Wirkung 
geweſen iſt, ſchwerlich zu erwarten, fie wird alſo, 
ſoll ſie überhaupt erfolgen, von preußiſcher Seite 
ausgehen müſſen. In dieſer Thatſache liegt der 
Grund des angeführten Antrages. Inzwiſchen 
hört man, daß innerhalb der Staatsregierung dir 
Kündigungsfrage bereits in Anregung gebracht ſei, 
der Abſchluß der betreffenden Erörterungen aber 
noch ausſtehe. Unter dieſen Umſtänden wird der 
Kapp'ſche Antrag vorausſichtlich bei der Etats⸗ 
berathung abgeſetzt und ſpäter geſondert zur Ver 
n werden. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaftenhat 
in ihrer letzten Sitzung wieder zwei franzöſiſche 
Gelehrte ſich zugeſellt, indem die phyſikaliſch · ma · 
thematiſche Klaſſe die beiden aus gezeichneten Mathe⸗ 
matiker Chasles und Lionville zu auswärtigen Mu⸗ 
rag wählte. Vorher hatte man ſich vorſichtiger 

eiſe der etwaigen Annahme vergewiſſert. Chasles, 
der große Geometer, iſt übrigens derſelbe, der durch 
einen Betrüger ſich täuſchen ließ, indem er eine 
Anzahl Pascal'ſcher Briefe, die beweiſen ſollten, 
daß dieſer lange vor Newton die Gravitation im 
Weltall entdeckt habe, als ächt der franzöſiſchen 
Akademie unterbreitete. Leverrier war es, des da⸗ 
mals, bevor die Fälſchung conſtatirt war, die Un⸗ 
ächtheit dieſer Briefe aus ihrem Inhalte nachwies. 

— Am 26. wurde die Nationalgalerie 
durch den bisherigen Commiſſarius der Regierung, 
Geh. Rath Dr. Knerk, der neuen Verwaltung über- 
geben. Die 1 weh Eröffnung wird erſt ſpäter, 
ſchwerlich vor Ende April, ſtattfinden. 

— Wie groß der Mangel an Volksſchul⸗ 
Lehrern gegenwärtig ift, das erhellt gus dem Um⸗ 
ſtande, daß ſelbſt im Regierungsbezirk Potsdam 
vom 1. April biz 15. Mai acht folder Stellen noch 
u beſetzen ſind, für welche Bewerber jetzt noch ge⸗ 
ucht werden. 

EEE ERTEILEN EB LET ECT ERT TERTTELTEETIN 


„So iſt Euch auch unbekannt, daß Se. Heiligkeit 
jedem katholiſchen Jünglinge, der ſich in die päpſt⸗ 
iche Armee einreihen läßt, hundert Franken und 
vollen Ablaß für alle Sünden verſprochen hat?“ 

„Hundert Franken? Nein, das iſt das erſte 
Wort, das ich höre“ 

„Ihr ſeid ein kräftiger Burſche.“ 

„Es geht ſo an.“ 

„Ihr hegt gewiß eine 
zu dem heiligen Vater a 

„Nun ja, der heilige Vater hal mir nie was 
gethan .. Was die Liebe betrifft..“ 

„Warum eilt Ihr alſo nicht über die Grenze, 
um für die Sache der Kirche das geweihte Schwert 
zu ergreifen?“ 

„Hm. .. Daß geweihte Schwert.. Giebts 
denn dabei ordentliche Schlachten, wo geſchoſſen 
wird, oder iſt das blos ſo bildlich geſprochen?“ 

„Bewahre! Allem Anſchein nach wird es zu 
ernfilichen, blutigen Gefechten kommen.“ 

„Das iſt fatal! Die verfluchten Kartätſchen 
verſtehen keinen Spaß. Ich weiß es noch von Anno 
1848 her, wo mein Onkel wein in Paris 
war. Dem haben fie den linken Oberarm durch⸗ 
löchert, daß ihm die ganze Paſtete abgenommen 
werden mußte.“ 

„Euer Oheim kämpfte damals für eine un⸗ 
gerechte Sache. Diesmal aber wird die heilige 
Jungfrau ſelbſt mit eingreifen.“ 2 

„Bildlich geſprochen?“ 

„Ihr ſeid ein Ungläubiger. 
Heils Eurer Seele willen werdet Ihr gut thun, 
unter die Zuaven zu gehen. Wollt Ihr?“ 

„Ich.. ich habe keine Papiere.“ ; 

„Bas thut nichts. Wir werden Euch einen 
Paß beſorgen! Ueberhaupt könnt Ihr alles Weitere 
uns überlaſſen. Wenn Ihr nur einwilligt, fo ſoll's 
Euch an nichts fehlen.“ 


warme, kindliche Liebe 


Schon um des 


„Und die hundert Franck? Wann bekomme ich 
fie? Könnt ich ſie nicht gleich haben?“ 
„Sobald Ihr den Fahneneid geleiſtet.“ 
„Hm... Alſo erſt in Rom?“ 
„Unmittelbar nach Gurer Grenzüberſchreitung.“ 
„Aber ich habe keinen Sous mehr in der Taſche.“ 
„Hier find fünf Lire. Und nun begleitet uns! 
= Gottes Hilfe ſeid Ihr in acht Tagen päpſtlicher 
rieger.“ 
„Na, denn vorwärts! Etwas iſt beſſer als 
nichts! Wenn mir's ſchließlich nicht paßt. .“ 
„O, das Leben in der Armee Sr. Heiligkeit 
wird Euch ſchon zuſagen! Kommt, Kamerad!“ 
Und fo geſchah's. Giquel von Poitiers be⸗ 
trat den Boden des Stato Pontificio, ſchwur dem 
Nachfolger Chriſti ewige Treue, bekleidete ſich mir 
dem buntfarbigen Zuavengewande und warb von 
einem unbefleckten Corporal einexercirt. Schon nach 
wenigen Wochen handhabte er Gewehr und Säbel 
zur vollkommenſten Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten 
und der leichte römiſche Landwein bekam ihm I 
trefflich, daß er täglich acht Kannen auf das Wohl 
des Cardinals Antonelli und zehn zu Ehren Pius 
des Neunten vertilgen zu ſollen glaubte. Auch die 
nömiſchen Mägdlein, insbeſondere die Traßeverine- 
rinnen, erfreuten ſich ſeines chriſtlich⸗katholiſcher 
Beifalls. Heute küßte er die Giufeppine, morgen 
die Carolina, und bei jedem Kuſſe ſprach er ein 
Ave oder ein Pereat Italia. 1 
m Laufe des Sommers wurde fein Regiment 
nach Foligno commandirt. Auch hier befolgte er, 
im Widerſpruche mit der Tendenz ſeines Waffen⸗ 
rockes, die kezeriſche Morime des Wittenberger 
Peofeſſors, und liebte Wein, Weib und Geſang in 
böchſt ergötzlichem Maßſtabe. Dabei ſpielte er 
ba e corrigirte zuweilen die ungerecht · 
fertigten Launen Fortuna's durch geſchickte Escamo⸗ 
tagen und gewann nach und nach zweihundert 
Franes und mehr. 


Von Seiten des Fürſten von ſch 


Poſen, 1. März. Die ſtädtiſche Gas⸗ 
Anſtalt iſt, wie bereus mitgetheilt, durch das noch 
ſortwährend ſteigende Hochwäſſer in Mitleidenſchaft 
gezogen worden, indem die überſchwemmten Gas 
röhren Ab ellmählig mit Waſſer gefüllt haben und 
dadurch die Gaszuſtrömung unterbrochen if. Ob⸗ 
gleich Zug und Nacht gearbeitet worden if, um 
namentlich die Haupiröhren von Waſſer zu ent⸗ 
leeren, iſt ſolches bis jetzt nicht gelungen, und liegt 
demnach, ſofern das Waſſer nicht zum Fallen 
kommt, die Gefahr nahe, daß die Stadt ſich ganz 
ohne Gas wird behelfen müſſen. Sollte die; 
wirklich eintreten, ſo dürfte es, um die Straßer 
einigermaßen zu beleuchten, ſich empfehlen, daß bi: 
Anwohner Abends einige Lichter an 905 Set 
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einer engeren Verbindung zwiſchen den großen 
Staats gewalten begrüßt werden.“ — Die „Debats“ 
zeigen in einem Leitartikel, wie wünſchenswerih es 
iſt, daß die Wahlen vom 5. März nicht minder 
vepublikaniſch ausfallen als die des 20. Februar. 
Es wäre ein großer Irrthum, zu glauben, man 
werde bie Republikaner zu größerer Mäßigung 
nöthigen, indem man ihren Sieg beſchränkt. du 
im Gegentheil werden die Republikaner um 
o mehr Leichtigkeit haben, ſich je nach ihrem 
Temperament in Conſervative und Progreſ⸗ 
ſiſten zu theilen, je mehr ſie ſich als Herren 
des Terrains fühlen, je mehr ſie im Parlament 
und in der Republik zu Hauſe ſein werden. Wenn 
unglücklicherweiſe die neue Verſammlung, wie die 
frügere, in zwei nahezu gleiche Stücke getheilt ge⸗ 
weſen wäre, ſo hätten die Republikaner ſich wie 
bisher in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, auf 
dem Kriegsfuße zu bleiben und ſich enge anein⸗ 
ander zu ſchließen, um gegen den gemeinſamen 
Feind Front zu machen. Ihr Triumph aber wird 
den verihiedenen Gruppen, aus denen die Linke 
ſich zu am menſetzt, geſtatten, mit größerer Leichtig⸗ 
keit und Sicherheit zu manboriren; man wird nicht 
mehr aus jeder Geſchäftsfrage eine politiſche Frage 
machen können, man wird über ein Steuerproject, 
über ein an nes u ſ. w. verſchiedener 
Meinung ſein können, ohne darum die Republik 
ſelbſt in Gefahr zu bringen.“ — Der Handelz⸗ 
miniſter de Meaux hat jetzt definitiv feinen Nach⸗ 
folger in Herrn Teiſſereur de Bort gefunden. Alle 
anderen Gerüchte über die Veränderung im Cabi⸗ 
net bedürfen der Beſtätigung, auch und insbeſon⸗ 
dere bie Nachricht des „Moniteur“, wonach nicht 
nur ber Marineminiſter de Montaignac durch den 
Admiral Pothuau, ſondern auch der Unterrichts⸗ 
miniſter Wallon durch Jules Simon erf 

werden fol. Die confervativen Blätter N 
men in dieſem Augenblick einen Feldzug zu Gun⸗ 


ſtellen. 


Bern, 27. Febr. Mit der Bern⸗Luzern⸗ 
Bahngeſellſchaft kommt es doch zur Liquidation. 
Das Bundesgericht wird heute die Wabl eine; 
Maſſencurators vornehmen. Für die Monate März 
und April wird den Betrieb der Bahn die Direction 
der Jura⸗Bahnen fortführen. — Laut dem vom 
Ober⸗Jagenieur der Gotthard⸗ Bahn aufge⸗ 
ſtellten Bauprogramm werden in dieſem Jahre auf 
der Nordſeite des Gotthard nur die Tunnels Gol 
dau, Pfaff enſprung, Wattingen, Leggiſtein und 
Razberg⸗ Rohrbach zur Aus führung kommen; im 

ahre 1877 die Strecken Brunnen » Flüelen und 

fafferſprung⸗Göſchenen; im Jahre 1878 die 

trecken Luzern» Arth und Erſtfeld - Wafen; im 
Jahre 1879 die Strecken Zug⸗Arth, Steinen⸗Brun⸗ 
nen und Flüelen⸗Erſtfeld, und das Jahr 1880 end⸗ 
lich fell der Vollendung ſämmtlicher Linien ge 
widmet werden. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Lemberg, 28. Febr. Nach telegraphiſchen 
Berichten der Amtszeitung find bisher ungefähr 
vierzig galiziſche Dorfſchaften überſchwemmt 


Aus vielen Dörfern find die Einwohner geflüchtet; |ften der ſog. Geſchäftsminiſterien, wobei 
in anderen Ortſchaften find die Hütten gänzlich es vor Allem darauf abgeſehen iſt, de 
inundirt, ſo daß ſich die Dorf⸗Inſaſſen auf die][Ciſſey im Kriegsminiſterium zu erßalten. 


Dächer retten mußten. Das Elend iſt überall ſehr 


— In der officiellen „Welt“ if man ziemlich 
groß. Der Waſſerſtand des Sanfluſſes beginnt 


verſtimmt über einen Vorfall, der ſich in Dijon zu⸗ 


zu ſiaken. zelrugen hat. Zwei Unteroffiziere eines dortigen 
Frankreich. Regiments geriethen in Streit. Nach dem in der 
xx Paris, 29. Febr. Die Gambetta'ſche] Armee herrschenden Ebren-Coder wurde ein Duell 


vom Oberſten des Regiments gebilligt und ging 
mit dem üblichen Ceremoniell vor ſich. Es hatte 
einen ſehr unglücklichen den f einer der beiden 
Gegner dlieb todt auf dem Ta e. Der Oberft 
nahm für die Beerdigung die Hilfe der Geiſtlich⸗ 
keit in Anſpruch; aber weder der Regimentsgeiſt⸗ 
liche noch der Hoſpitalsgeiſtliche wollten am Be⸗ 
gräbniß eines Duellanten theilnehmen. Man nahm 
Aſo die Beſtattung ohne ſie, aber mit großer 


„République“ ſucht heute die Aengſtlichen zu be⸗ 
ruhigen, welche noch von der republikaniſchen 
Mehrheit der Landesvertretung ſchwarze ad 
auf die Ordnung, die Religion und die bürgerliche 
Geſellchaft oder einen Conflet mit dem Präſidenter 
der Republik befürchten. Die Zahl derer, welche 
aufrichtig ſolche Befürchtungen hegen, iſt freilich 
on ſtark in der Abnahme begriffen. „Warum, 
ſagt die „République“, ſollten wir die Religion 
verfolgen? Wo hat man dieſe Abſicht bemerkt? 
Glaubt man etwa, daß die neu gewählten Deputisten 
Flanzoſen von einer anderen Art als der Reſt der 
Nation und daß ſie mehr als ihre Mitbürger den 
moraliſchen Bedürfniſſen aller Zeiten und Gefell- 
ſchaften —— ſind? Keineswegs. Die Landes⸗ 
vertreter haben nicht die n die Religion 
unterdrücken zu wollen; die republikaniſchen Kam⸗ 
mern werden die Religion achten, wie ſie jede 
andere rechtmäßige Kundgebung der Freiheit achten 
werden. Die Religion hat von ihnen nicht meh 
zu befürchten als die Familie, das Eigenthum, die 

oral, die Wiſſenſchaft. Und ein Confliet mit dem 
Oberhaupt der ausübenden Gewalt? Großer 
Himmel, warum und zu welchem Zweck? Giebt es 
nicht eine Verfaſſung und ſtellt dieſe Verfaſſung 
nicht die Rechte und den Wirkungskreis eines Jeden 
feſt? Was verhindert die großen Gewalten, 
friedlich neben einander zu beſtehen? Diejenigen, 
welche ſolche Befürchtungen zu verbreiten ſuchen, be⸗ 
weiſen ſehr wenig Achtung für den Charakter 
des Marſchalls de Mac Mahon. Sie geben bei 
ihren Unglückspropheiungen zu verſtehen, daß der 
P äſident der Republik den nationalen Willen nich! 
reſpeetiren, daß er außerhalb der neuen 1 
wenn nicht gegen dieſelbe regieren wird. Daher 
der Conflict. Nun wohl, wir unſererſeits haben 
nie einen ſolchen Argwohn gehegt; wir haben die 
Ehrenhaftigkeit und Intelligenz des Mannes, der 
an der Spitze der ausübenden Gewalt ſteht, immer 
viel höher geſchätzt. Wir find ſtets überzeugt ge⸗ 
weſen, daß der Marſchall Mac Mahon ſeine per 
ſönlichen Neigungen bei Seite geſetzt und bei der 
Annahme der Präſidentſchaft ſich entſchloſſen hat 
in einem patriotiſchen Zwecke der getreue Vollſtrecker 
des Landeswillens zu ſein. Darum if der Confl let 
unmöglich und das Erſcheinen der Mehrheit vom 
20 Februar muß im Gegentheil als das Zeichen 
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Die Schlacht von Caſtelfidardo nahte heran. 
Auf der Seite des Papfttbums kämpften die cano- 


b eff nehmen und den ärmeren Theil der Be⸗ 
oö kerung mit Getreide verſehen zu laſſen. Um das 
Elend noch zu erhöhen, kommt in dieſem Jaßre 
eine Trockenheit hinzu, welche noch ſtärker als die⸗ 
jinige des Vorjahres erſcheint. Der Bedarf nach 
Cerealien macht ſich ſchon jetzt in Portugal fühl⸗ 
bar, fo daß die Getrei de⸗ und Mehlpreiſe namhaft 
geſtiegen find. Mehl koſtet gegenwärtig je nad 
der Qualität 82—100 Reis (0,37—0,45 ME.) das 
Kıloaramm, in Fäſſern, an Bord geftellt, 9800 — 
10000 Reis (44—45 Mk.) das Faß. 


England. 

London, 28. Februar. Ein Criminalprozeß 
von mehr als gewöhnlichem Intereſſe wurde am 
Sonnabend bei dem hieſigen Poltzeigericht zu 
Bowſtreet von der Regierung eingeleitet. Der 
Capitän des Schiffes „Lennie“, welches nach Par⸗ 
mouth gehört und die Fahrt zwiſchen dieſem Orte 
und Neuſchottland zu machen hatte, 
23. October in Antwerpen eilf Seeleute, Engländer, 
Oeſterreicher, Griechen, Italiener, Dänen und auch 


und beſichtigte feinen Hauptmann.. Der wackere 
niſchen Tugenden, der heilige Petrus, der große 


itano batte ausgelitten. 
13 8 „Om!“ ſagte Giquel... „Wie wär's 
General Lamoriciere und unſer Giquel v. Poitiers; bm!“ 8 
auf der Seite Italiens heit die Vene Idee, Er überlegte ein wenig. Dann zog er dem 
bie re iebe, der General Cialdini und bie pe nn el 5 5 
öffentliche Meinung vo Europa. iquel'ſchen Zuavenjacke, 
lichen Stuhltru 3 I er jet den Waffenrock des Offiziere 
Desgleichen vertauſchte er die Brieftaſchen, die 


ppen wurden gewalkt; der 
Schädel des Jeſuitismus erdröhnte unter den N 
Portemonnaies, die Uhren ꝛc. Dann zerfetzte er 
die dem Gefallenen angezogenen Beinkleider, fo 


Fauſtſchlägen des Zeitgeiſtes! 


Giquel fiel bereits bei der erſten feindlichen 
Salve. Er fiel... aber nur aus diplomatiſcher 
Berechnung. Nicht els ob eine Kugel ihm die 
Heldenbruſt zerſchmettert hätte. Im Gegentheil! f 
Unfer Freund befand ſich wohler ols je, und grade 
dieſe Thatſache macht es erklärlich, daß er den Tod 
lebhafter denn ſonſt verabſcheute und den feind⸗ 
lichen Mordgeſchoſſen inſtinctiv aus wich. Er hatte 
eſehen, wie ſein Hauptmann, vom zermalmenden 
glei getroffen, in die Kniee 75 — und alsbald 
e wachte der Trieb der Selbſterhaltung unmider- 
ſtehlich in der Tiefe ſeines ſoldatiſchen Buſens. 
Kaan mein Capitano — ſo reflectirte er — mit 
einer gähnenden Bauchwunde die Wahlſtatt 
bedecken, fo wird Gott mit's nicht übel nehmen, 
wenn ich mich dem Blutenden einſtweilen zur 
Seite lege. Was habe ich von der Abfolution und 
dem Sold, wenn ich ein todter Mann bin. Einer 
mehr oder weniger macht“ ja nichts aus, und ſiegen 
werden wir ja ſo wie ſo, — der Papſt hat's ſelber 
geſagt. Ergo! 

Er brach alſo ſtöhnend zuſammen .. Die 
Truppen Lamoriciere's zogen ſich fechtend zurück; 
der Kampf nahm eine andere Richtung... Ehe 
noch eine Viertelſtunde verging, ſah ſich Giquel 
allein, — von einigen hundert Todten und Ver 
Er verhielt ſich ruhig bis die m . 
uren ſank. Dann ſtand er auf] Seele Eures Giquel.“ 


Am 29. Sept. 1860. 

„Die heilige Jungfrau iſt mir heute früh 
erſchienen und hat mir mein nahes Ende geweiſſagt. 
„Giquel, mein Sohn“, ſagte ſie, „noch vor Sonnen ⸗ 
untergang wird Dich der Tod ereilen. Eine feind- 
lite Kugel zerſchmettert Dir den Leib, — aber 
Deine Seele ſoll mit mir im Paradieſe ſein. Fren 
Dich, Giquel, daß es Dir 8 iſt, für die 
Sache der heiligen Kirche zu flerben. Dein Name 
wird geprieſen ſein, ſo weit gläubige Herzen meiner 
Liebe entgegenſchlagey. Giquel, ich ſegne Dich!“ 

„So ſprach ſie, und ich erbebte. Und es 
wandelte mich an, ein furchtbares Bangen. 
Aber ich betete und blieb ſtark. Ich weiß, daß ich 
zen morgen den Tag nicht mehr erblicken werde, — 
voch ich meide nicht den Kampf, der mir den Tod 
bringen ſoll. Gedenkt meiner, ihr Frommen und 
Gerechten! gedenkt meiner, wenn ich nicht mehr bin. 
Is grüße euch übers Grab hinaus! Gott ſchenke 
u ſerem geliebten heiligen Vater den Triumph 
ſeiner guten Sache, und laſſe die Feinde der Kirche 
zu Schanden werden. Mit Freuden verſpritze ich 
mein Blut im Dienſte des Kreuzes. Betet für die 


(Schluß folgt.) 


wundeten umringt. 
Nacht auf die 1 


einen Tüsken. Am 31. Detober fand eine Meuterei 
an Bord ſtatt, an welcher die Eilf Theil nahmen 
und die mit der Ermordung des Capitäns Hasfield 
endete. Am 9. November lag die „Lennie“ vor 
Rochelle und die Mörder versuchten an der ſran⸗ 
has Küſte zu landen. Die Behörden hatten 

erdacht geihöpft und nahmen fie in Gewahrſam. 
Durch die Bemühungen des Steward von Hoydonck 
und feines Gehilfen Trouſſelot, beides Belgier — 
ie ſich um die Sache jehr verdient gemacht zu 
aben ſcheinen —, wurde die Schuld der Gefan⸗ 
genen nachgewieſen. Auf Verlangen der engliſchen 
Regierung wurden dieſelben zur Verfolgung vor 


dem biefigen Gericht ausgeliefert und der Prozeß 


bat am Sonnabend begonnen. Da Angeklagte 
wie Zeugen eben eiſt nach England gebracht 
worden waren, mußte der Ankläger die ausführliche 


Darlegung der Sachlage einjtw:ilen aufſchieben. be 


— Nach einem Telegramme der Times aus Rangun 
vom 27. iſt im Gefängniß von Moulwein wieder 
ein Aufruhr ausgebrochen, bei welchem 11 Gefangene 
erſchoſſen und einige verwundet wurden. — Die 
Commiſſion, welche die Grenze gegen Karen re» 
uliren ſoll, verweilt noch in Bhamo, da die für 
fe beſtimmten Begleitungstruppen noch auf Nach⸗ 
richten von den Herren Baber und Grosvenor, den 
engliſchen Migliedern der mit den Ermitlelungen 
über den Mord Margary's beaufteagten chineſiſchen 
Commiſſion, warten müſſen, bevor fie ausrüden 
können. 
— Der geſtern verleſene Faſten⸗Hirten⸗ 
brief des Cardinal⸗Erzbiſchofs Manning fordert 
u Spenden für die deutſche Geiſtlichkeit auf. — 
ei dem Premier⸗Miniſter Disraeli findet heute 
eine Berathung der conſervativen Partei 
ſtatt, um über die Haltung gegenüber der von den 
Liberalen ſtark in den Vordergrund geſchobenen 
Begräbnißfrage eine Vereinbarung zu treffen. — 
In Workſop kam es vorige Woche, anläßlich der 
ten Parlamentswahlen zu ernſtlichen Ruhe ⸗ 
Rörungen. Um deren Wiederholung am Sonn- 
abend vorzubeugen, wurden umfoſſende Polizei⸗ 
Maßregeln getroffen, und auch Militär aus dem 
nahen Sheffield abgeſchickt. 
— 1. März. Die Niederlage des Solicitor⸗ 
Generals Giffard bei der geſtrigen Wahl in Hors⸗ 
m gegenüber dem liberalen Candidaten Blown 
wird viel beſprochen. Der frühere Vertreter der 
tadt war conſervativ, und hatte feiner Zeit mit 
erheblicher Mehrheit geſiegt. 


Schweden. 

Stockholm, 27. Febr. Ein Beſchluß der 
beiden Kammern des ſchwediſchen Reichstages scheint 
als Fortſchritt auf dem Wege zur Erreichung einer 

rackiſchen Einheit Skandinavien's, welches Ziel 
urch die abgeſchloſſene Münzeonvention bedeutend 
näher gerückt worden iſt, gelten zu können. Der 
—.— A. Bergſtröm hat nämlich in der zweiten 
mmer einen Vorſchlag eingebracht, welcher darauf 
hinzielt, „beim Könige um die Ausarbeitung eines 
vollſtändigen 3 elsgeſetzbuches für Schweden 
anzuhalten. Trotzdem nun der betreffende Geſetz⸗ 
aus ſchuß ſich gegen den Vorſchlag ausſprach, haben 
beide Kammern denfelden 10 angenommen und 
ar in der von dem Abg. Philipſen vorgeſchlagenen 
orm nämlich, daß der König in dem Antrage ex 
ucht werden fol, jo ſchnell wie möglich ein Handels⸗ 


eſetzbuch in Uebereinſtimmung mit der entſprechen⸗ 

en norwegiſchen und däniſchen Geſetzgebung 
aus fertigen zu laſſen. Da Dänemark ebenfalls eine 
neue Handelsgeſetzgebung röthig hat und vielleicht 
auch Norwegen einer Reform in dieſer Richtung 
bedarf, jo wäre es ganz natürlich, wenn aus allen 
3 Reichen eine Commiſſion zur Ausardeitung eines 
gemein ſchaftlichen Geſetzes zuſammenträte. 

Nußland. 

Petersburg, 22. Februar. Aus einer im 
„Reg.⸗Anz.“ veröffentlichten Ueberſicht über die auf 
Grund des Emancipationsgeſetzes vom Jahre 1861 
bisher wirklich durchgeführten Robotablöſungen 
iſt unter Anderem erſichtlich, daß am 1. Januar 
dieſes Jahres in 37 inneren Gubernten des euro⸗ 
päiſchen Rußlands die Zahl der im Befig von 
Bäuereien befindlichen Bauern bereits 5 302 535 
trug. Es verblieben aber immer noch 2 118 664 
„zeulich verpflichtete“ Bauern. In den neuen weſt⸗ 
lichen Gubernien belief ſich die Zahl der Bauern 
mit ſelbſiſtändigem Eigenthum auf 2 716 529. Da 
die Geſommtzahl der rg ve Bauern in jenen 
46 Gubernien 10137726 Seelen betragen hatte, 
ſo waren alſo Eingangs dieſes Jahres 79,1 Proc. 
(rämlih 8 019 064 Seelen) abgelöſt. Die gänzliche 
Durchführung des großen Reformwerkes dürfte 
alſo ſich bis in das nächſte Decennium hinein⸗ 
ra, — Ener unſerer bedeutendſten und 
chöpfungsreichſten Induſtriellen, der General 
Malzow, welcher auf einem Gebiet von etwa 
2000 Quadratk lometer 107 Fabriken und in⸗ 
duſtrielle Etabliſſements der verſchiedenſten Gat⸗ 
tungen beſitzt und darauf 12—15 000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, hat feinen Befig einer Actien⸗Geſellſchaft 
übertragen, deren Theilnehmer und Director er 
geworden iſt. Die Fabriken liegen in den Gou⸗ 
vernements Smolensk, Crel und Kaluga, darunter 
befi den ſich auch einige Locomotio⸗ und on⸗ 
fabriten, Eiſengießereien und Stahlfabriken. (Schl. Z.) 


Danzig, 3. März. 

* Aus Warſchau vom 2. d. wird telegra⸗ 
phiſch gemeldet: Der Waſſerſtand der Weichſel ifi 
12 Fuß 5 Zoll; er nimmt gegenwärtig nicht zu. 
Die Weichſel iſt hier eisfrei. 

* Die K. Direction der Oſtbahn macht be- 
kannt, daß für den directen Verkehr zwiſchen Neu- 
fahrwaſſer und Danzig einerſeits und War⸗ 
ſchau andererſeits ſeit dem 1. März er. die Sätze 
und Beſtimmungen des Königsberg⸗Warſchauer 
Tarifs vom 13. Februar 1876, inſoweit dieſelben 
dem Publikum günftigere Bedingungen gewähren, 
als die beſtehenden Sätze des pfeußiſch⸗polniſchen 
Tarifs vom 1. Juli 1872, zur Anwendung kommen 
Der dieſerhalb * preußiſch polniſchen Verband⸗ 
tarıf vom 1. Juli 1872 herausgegebene 12. Nach⸗ 
trag iſt bei den Verbandſtationen zu haben. 
Gr. Volt, 29. Februar. Oberhalb der Weichſel, 
in der 95 5 von Sackrau, war ein Weichſelkahn ein⸗ 
gefroren, den Diebe bemüht waren, von Allem was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt war, zu befreien. Hierbei 
wurden ſie aber am Sonnabend vom Eisgang über⸗ 
raſcht und mußten eine unfreiwillige Fahrt zwiſchen 
den Eisſchollen antreten. Gr. 1 . gegenüber blieb 
ber Kahn im Strome zwiſchen den 2 ſtehen und 
die Diebe, es ſollen vier geweſen ſein, ſuchten nun 
Retinng, um welche ſie ge einen am Ufer wohnenden 
Käthner mit dem Vorge 


auch Kinder im Kahne.“ Drei der Spitzbuben ſuchten 
das linksſeitige Ufer zu gewinnen, was ihnen mit Hilfe 
der Anwohner auch gelang; der vierte jedoch wandte 
ſich rechts nach Woltz, aber nur kurze Zeit konnten ihm 
die Augen der Zuſchauenden folgen — die Wellen 
wurden ſein Grab. Sonntag Nachmittag löſte ſich der 
Kahn und wurde vom Strom abwärts getrieben. 
(N. W. M.) 


Königsberg, 2. März Am 16. März c. feiert 
der Profeſſor ord. der Albertus⸗Univerſität, Dr. Franz 
Neumann fein 50 jähriges Doctor⸗Inbiläum. — 
Medicinalrath Dr. Mincug bat zur Beſeitigung der die 
Stodt erfüllenden üblen Ausdünſtungen, wie der Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung bei Gelegenheit der Beſprechung der Petition der 


Anwohner des Mühlenberges über die Ausdünſtungen R 


der v atzbach mittheilte, die Aufeiſung des ganzen 
Schloßteichs empfohlen, welches Verlangen jedoch von 
dem Herrn Oberbürge meiſter als nicht ausführbar be⸗ 
zeichnet wurde. Derſelbe theilte mit, der Magiſtrat bes 
abſichtige, von der neuen 3⸗Millionen⸗Mark⸗An⸗ 
leihe, wenn dieſelbe von der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigt werden follte, 135,000 Mark für 
das Fließ und 45,00 Mark für die Zuggrabenregulirung 
u entnehmen, außerdem zur Abrundung noch 20,000 
ark zu außerordentlichen Baggerungen des 
Schloßteichs. 

G. -C. Königsberg. Der 1875er Geſchäftsbe⸗ 
richt der Genoſſenſchaftlichen Grundcredit⸗ 
Bank iſt veröffentlicht worden. Der Umſatz hat die 
15 von 13 905 638 & erreicht; der erzielte Gewinn 

eläuft ſich auf 22 249 M Das Actiencapital beträgt 
277 230 l. fo daß ſich 6 pi Dividende ergeben. Der 
Verbands⸗Director wird den Bericht mit einem beſon⸗ 
deren Anſchreiben an die Verbands⸗Genoſſenſchaften 
der Provinz verſenden, um wiederholt auf die Ent⸗ 
ſtehung, Entwickelung und Bedeutung der Bank für 
die e hinzuweiſen. ; 

So eben iſt erſchienen: die Karte des Kreiſes 
Tilſit und die Karte des Kreiſes Labian, 
Maßſtab 1: 100 000 der natürlichen Länge, mit illu⸗ 
minirten Kreisgrenzen und Gewäſſern. Dieſe Karten 
können nach vorgängiger Beſtellung durch jede Buch⸗ 
r bezogen werden. Preis pro 
att? 


Bumelbungen beim Danziger Stenkesani. 
2. März. 
Geburten: Oberkellner Herm. 


hauer, T. — Arbeiter Auguſt Friedr. 
Orgelbauer Carl Eduard S 


riedr. Fleiſch⸗ 
uſchat, T. — 
treiber, S. — Gerichts⸗ 


Diätar Hugo Carl Benj. Barth, S. — Fabrikarbeiter 5 


we Wilh. Wilkens, S. — Schuhmachermſtr. Heinr 

ilh. Böttcher, T. — Unehel Geb. 1 S. 
Aufgebote: Schloſſermſtr. Rud. Heinrich George 

Reinhardt mit Caroline Johanna Utaſch. — Schloſſer⸗ 


meifier Adolph Waldemar John Koblitz mit Wilhelmine Sch 


Marie Neumann. — Schiffscapitän Richard Brandhoff 
in Rügenwalde mit Wilhelmine Julianne Dirſchauer. 
Heirgthen: Gaſtwirth Ferdinand Julius Brück 
mit Marie Eleonore Werner. — Sattlergeſell Carl 
Wilhelm Schwarzer mit Malwine Julianne 2 — 
Arb Gottfried Fröhlich mit Emilie Henriette Schlegel. 
— Arb. Antonius Rogozinski mit Henriette Chriſtine 
Gellowitzki 
Todesfälle: Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Rudolph 
v. Mirbach, 49 J. — Arbeiter David Tiſchmann 55 J. 
— T. d. Zimmermanns Aug. Theod. Ebert, 10 M. — 
T. d. Bürſtenmachers William Aug. Fey, 1 M 
invalid. Unteroffiz. Ernſt Heine. Schwarz, 74 J. 
Frau Marie Auguſte Krauſe geb. Schadewald, 22 
— S. d. Tiſchlers Reinhold Rabath, 2 J. — S 
Orgelbauers Carl Eduard Streiber, todtgeb. 


5. 
— Soldat 


8 


eu angefleht hatten: „es wären] Eduard Rudolf Lüpke, 20 J. — Soldat Auguſt Koll⸗ 


mann, 22 J. — T. d. Tiſchlermeiſters Joſeph Richard 
Böhnke, 1 J. 8 M. — 1 unehel. Tochter 17 T. — 1 
unehel. Sohn 4 Wochen. 


Schiffs⸗Siſſen 
Neufahrwaſſer, 2. März. Wind. SW. 
ichts in Sicht. 


BörfenzDepeide der Danziger Zeitung. 
;. 


eriin, 2. Mä 
Ext. v. I. rs. b. l. 
Weizen | Dr. 4½ een. 105,10 5,10 
elber r. Staatsscidſ 92,50 23 
ril⸗Mai 194 194 [r. 8. J. fbr. 84,40] 84,40 
Juni⸗Juli 202 202 do. 4% s.] 95,40 85,40 
oggen do. 4¼ % do. 101,60101,70 
ril⸗Mai 149,50 150 Sesg-Wärt. 105. 83,70) 83,20 
ai⸗Juni 148,50 149 Lembardenlez 8187 187 
Petroleum Franzoſen. - 1503 502,50 
Nr 20 K Ramänke . 27,20 27,20 
März 26 26 bein. Piiensch-]118 117,50 
Rübdl April⸗Mai 63 62,80] Oer z. Srthteug.]311 (312 
Sptbr.⸗Oct. 63,50 63,50 Danz. Bankvereiuf 59,70 59,75 
Spiritus loco Det. Sperren | 84,20 4,0 
April Mai 45,60 45,60 ug. Santaster 264, 95264,60 
Aug.⸗Sptbr.] 49,80, 49,8008 5ß. 3 tes 177,10 77 
ung. Sc N. f 92,10 92,10 Seeler 20 20,305, — 
Un zar Staats⸗Oſth.⸗Prigt. E Fi 5,50 


Meteorol. Depeſche v. 2. März, 8 U. M. 


aro meter. Wind. Wetter. Temp. C. Be 


Thurſo. . . 740,9 SSW Licht wolkig 3.30) 
Valentia . . . 7549 WSWch a Nebel | 789 
armouth . 757,7 SSWech «us heiter 4,49) 
t. Mathien — WB ſtille Regen 11000 
Bee... 764, SW ſchwach bed. 6,2 
elder . . . 754,9 SW ſch ach — 5,5 5) 
openhagen . 747,8 W leicht Nebel 2,4 
Chriſtianſund. 745,4 SO mä wolkig 2,66) 

1 758,5 SO mäöig bed. —11,6 
tockholm . . 753,40 ſtille bed. — 2,11% 
etersburg. . 761,4 O0 ſtille Schnee — 5,6 
oskau . 767,7 S ſtille bed. — 8,7 
N 756,1 W iſch bed. 8,8 

Memel .. . 753,7 SSW friſch bed. — 0,2 

Neufahrwaſſer 752,5 S mäßig Regen 0,38) 

Swinemünde. 748,6 Wi leicht bed. 6.150 
amburg... 753,6 WSW mäßig |bed 6,210) 
E 750,3 WSW mäßig heiter 3,3 1¹) 

Crefeld 758,3 W̃ friſch h. bed 7,1 2 

Caſſel 55,9 SSW mäßig wolkig 6,6 15 

Carlsruhe 762,3 SW'ſHſteif bed. 6,4 
erlin 753,90 SSW eſchwach bed. 8,5 14) 

Leipzig. . . . 757,0 WSW mäßig wolkig 5,8 15) 

Breslau . . 755,5 ſchwach bed. 8,115) 

1) See ruhig. ) See mäßig. 3) See ruhig. 


See unrnhig. ?) See ruhig. 6) See ruhig. ) Geſtern 
nee ) Nachts etwas Reif. 9) Nachts Regen. 
10) Geſtern Abend ſtarker Regen. u) Abends und Nachts 
egen. 1) Geſtern und Nachts Regen. 13) Nachts 
Sturm und Regen. 14) — Regen. 5) Abends 
und Nachts Regen. 19) Früh Regen. 
Das Barometer fiel geſtern in Norddeutſchland ſtark, 
ſteigt jedoch jetzt wieder, in Nordeuropa dauert das 
allen deſſelben an. Das Gebiet niedrigen Drucks im 
W. bat. fi ſüdoſtwärts ausgedehnt, ein parcielles 
Minimum liegt in Dänemark. Der Wind ging geſtern 
in der Nordſee unter trübem Wetter und Regen nach 
SD. zurück, weht aber heute als mäßiger Weſt. In 
7 7 berrſcht wieder ſtürmiſcher Weſtwind. 
Da das Barometer in Oeſterreich fällt, am Kanal aber 
teigt, fo hat für Deutſchland allgemein der Eintritt von 
riſchen NW-Winden Wahrſcheinlichkeit, die vielleicht 
erner gegen Nord und Oſt umgehen werden. 
Deutſche Seewarte. 


Bekauntmachung. 


usführung verſchiedener Mau⸗ 
rerarbeiten pro 1876, beſtebend in rot. 
4800 Kubilmetern Mauerwerk ꝛc. incl 
Lieferung der Materialien excl. Ziegelſteine 
fol ungetheilt in Submiſſion vergebeu 
der ſind werfiegelt mit der Auf 
erten ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
aurerarbeiten“ bis zu dem 
am 13. März er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anbergumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen ſtattung der 
Copialien abſchriftli 
legen nebſt den näbern Bedarfsangaben im 

afenbau⸗Bureau zur Einſicht aus 

5 den 29. Februar 1876. 

a 


tſerliche Werft. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig 

den 18 F. Erſße Abtheilung, 

en 18. Febr. 1876, Vormittags 114 Uhr. 
Portl eber dag Vermögen der Preußiſchen 
Portland⸗Cement⸗Fabrik, Actiengeſellſchaft, 
in Danzig, iſt ker kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


enftellung auf den 16. Februar cr. feſt⸗ 


iſt einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ft der Kaufmann Carl Bulcke bier be⸗ 
ellt. Bie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 1. März 1876, 
Vormittags 1 3 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Eom- 
Afar, En Stadt u. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
ſſmann anberaumten Termine ihre Er⸗ 
b gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
fe ung eines andern einftweiligen Verwal⸗ 
8, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
Weiliger Verwaltungs ralh zu beftellen und 
fee Perſonen in denſelben zu berufen 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
in eld, Papieren oder anderen Sachen 
5 Beſitz ober Gewahrſam haben, oder welche 
m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu derabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände bis zum 25. März 1876 
einſchlietz ich dem Gerichte oder dem Vers 
Walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
At, — 8 Ihrer . ae 
dahin zur Concursmaſſe uliefern; 
Pfandinhaber oder andere mit denfelben 


uldners haben ven den in ihrem Beſitz 


efinblich 8 i 
Er en Pfandſtücken uns Anzeige zu 


Bekanntmachung. 


Der zum öffentlichen Verkauf bezw. zur 
Verpachtung des im Kreiſe Elbing belege⸗ 


kat des be Gläubiger des Gemein⸗ 


mitgetheilt werden, f 


nen Feldes IV. des Adminiſtrationsſtücks 
Krebsfelderweiden auf den 9. d. Mis. an 
Ot und Stelle anberaumte Termin wird 
aufgehoben und ander weiter Termin hier⸗ 
durch an Ort und Stelle auf E 
Bonnerfiag, den 6. April er., 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt. 


Danzig den 1. März 1876. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung von 800 Mille gewöhn⸗ 
licher Mauerſteine für den Neubau des 
Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirections⸗Gebäudes 
oll in Subgiſſſon vergeben werden, und 
ſteht hierzu Termin an auf ® 
Montag, den 13. März er., 
: Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe No. 15. Die Bedingungen können 
daſelbſt, ſowie beim Herrn Baumeifter 
Hancke, Melzergaſſe No. 12, eingefehen 
werden. 
Danzig, den 28. Februar 1876. 


Der Bauinſpektor. 
Nath. 


Bekanntmachung. 


In unſer Welk ed iſt 
unter No. 2, woſelbſt der landwlrthſchaft⸗ 
liche Conſum⸗Verein Kenitz eingetragen 
ſteht, unter heutigem Tage eingetcagen 
worden: 
eol. 4. An Stelle des 1 
Vorſtandsmitgliedes Dr. Breyer iſt 
Herr Gutsbeſitzer Ebert auf Liepnitze 
gewählt; im Uebr gen ſind die bis⸗ 
herigen Vorſtandsnſitglieder für das 
Geſchäſtsſahr vom 15. Januar 1875 
bis dahen 1876 wieder gewählt; 
auf G und des Beſchluſſes der General: 
Verſammlung vom 21., zufolge Verfügung 
vom 27, am 28. ſtebruar 1876. 
Konitz, den 27. Februer 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7200 


Raußwendige Subhaſtation. 
Das zum achlaſſe des Fräuleins 
Henriette May gehörige in Marienwerder 
Marienburger on ſtadt) belegene, im 


(7055 


0 
Grundbuch Band I., Blatt No. 23a, ver⸗ zu; 


zeichnete Grundſtück ſoll 

am 15. Mai 1876, 

Vormittags 11% Uhr, 5 

im hieſigen Kreis⸗ erichts⸗Gebände im⸗ 
mer No. 10 auf den Antrag eines Mit⸗ 
eigenthümers zum Zwecke de. Auseinander⸗ 
ſetzung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des 6. 0 0 

am 16. ai 1876, 
5 Vormittags 12 we 
im Terminszimmer No. 9 verkündet werben. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 

nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlangt worden 3045 . 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſch ift dis Grundbachblattes und andere 


daſſelbe angehende Nachweiſun zen können 
in unſerem Geſchäftslocale Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


der Eintragung in das 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


. ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ G 


ermine anzumelden. 
Marienwerder den 22. Jan. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationsrichter, 


Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


Der Unterzeichnete erſucht um Offerten]! 


über fofortige Lieferung von 30 Stück ge⸗ 

2 aber noch gut erh ltenen Kies⸗ 

a - Bahnhof Marienburg r:fp. 

tſch⸗Eylau. { 

Marenburg, den 1. März 1876. 
Der ubtheilungs⸗Baumeiſter. 

E. Breidſpohlr. 

Am 18. und 19. Mai d. J. 

wird zu Neubrandenburg der fichente 


große 2 
Zuchtmarkt für edlere 
. Pferde 

abgehalten. 


Glelchzeitig findet am 19. Mai eine 
roße Weeloosung von Equipagen, 80 
ferden und ca. 1500 wertzvollen 
Reit-, Fahr und Etall-Requifiten ftat-, 
Hauptgewinn 
eine elegante Equipage mit vier hoch⸗ 
rthe von 


edlen Pferden im W. 


10,000 Reichsmark. 
Geſammtwerth der Gewinne 
97,000 Mark. 

Preis des Looſcs 3 Reichsmark. 

Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, wofelbft auch die Bedingungen 
für Wiederverkäufer zu erfahren find. 

Das Comité 


des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Sohwerlin- Göhren, 

poge-Gevezin. Rath Loeper. 
EEE. ERSTE 
I. 

Krieger⸗Denkmal⸗Looſe f 
Biebuug aim 27. März 1876 

, 


1. Haupigen. 10,000 M. 


aar. 
1 Gewinn a 5000, 4 & 1000 A. ꝛc. 
706 Geld Gewinne. 
Auf rdem 35 Original⸗Hemälde im 
Geſammtwerthe von 12,000 K. 
Preis des Looſes 3 K. 
Die General⸗Agentur B. Magnus, 
Hannover. 


Var 


RER 


Were D 


EEK EN er 
0 . leder Art fertigt 
5 i 


52 Yun, 7 
nos Nansr. Nut, 3. Dam 1. 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, Ve 
i Grundbuch be⸗ befteh 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung Tomaſchewo bei 
utken, 1 Meilen von hier gel gen, 
tehend aus 900 Morgen Acker und 
Wieſen, guten Gebäuden, complet. lebend. 
und todt. Invent rium, ſoll freihändig unter 
günſtigen Bedingungen Ende dieſes 
Monats durch den Unterzeichneten im 
anzen oder in einzelnen Parcellen vers 
kauft werden. 
Reflectan en erhalten auch vor dem 
Verkaufslermin bereitwilligſt Auskunft durch 
Nudolph Ijſecke. 
Pr. Star gardt, den 1. März 1876. 


RE: ER, 


| undwaller . ii 4 
Zahnpulver . co um 75 3 


empfiehlt als vorzüglich bewährt 
bort Neumann, 


7102) Langenmarkt No. 3. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell ; 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Sid rege Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 

liederreißen, Rück ne und Lendenweh. 

In Packeten zu 1 Mark und halben zu 
60 Pf. Beſtellungen nehmen entgegen: 
W. F. Buran, Langgaſſe 39 in Danzi 
Richard Lenz, Brodbänkeng. 48 in Danzig 


Bouqnuets und Kränze 


von friſchen und getrockneten Blumen, Topf⸗ 

gewächſe in großer Auswahl empfiehlt: 
Die Blumenhalle Reitbahn 13, 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt 

effectuirt. 

7688) M. Baymann, 
Milner’s feuerfeste 


Geldschränke 


gewähren den grössten und besten Schutz 
gegen Feuer und Diebe. Allgemein 
in Gebrauch bei allen grossen englischen 
Häusern für Aufbewahrung von Geld u. 
Juwelen. Für deren Sicherung gegen 
Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung 
vön werthvollen Büchern und Documenten 
gegen Fenersgefahr. — Preislisten franco 
E Post. Fabrik: Liverpool, England, 


Ungewaſchene Wollen 


kauft zu hoben Petiſen, um Bemuſterung 


und Preisangabe bittet 
M. Blamberg, 
10983) _Atftädticen Graben 38. 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um Offerten 
J. Utlendorff, 
Po ichen be z oba n. 


Praetiſchen Unterricht 
nebſt Converſation und Correſpondenz im 
Engliſchen u. Franzöſiſchen, 
ſowohl einzeln als auch in Cirkeln, ertheilt 

Dr. Rudloff, sosiengafie 1. 

eldſchränke bil. b. A. Goldberg, N. 
G Friedrichſtraße 71, Berlin. (6649 
Ein neu ausgebautes Haus in der Heiſigen⸗ 

Geiſtgaſſe mit greßem Hofraum und 
Remiſen, ca. 2000 . Miethe, bringend, 
iſt mit mäßiger Anzahlung, ohne Einmiſchung 
eines Vermi tlers preiswerth zu verkaufen. 
Näh. Wollwebergaſſe 14 im Laden. 


Wegen Geſchäfts⸗ 


Umzugs 
gebe ich ſämmtliche Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
räthe, Hänge⸗, Tiſch⸗ und Küchen⸗ 
lampen, Gegenſtände von Alfenide, 
Glas, 15 an zu Koſten⸗Preiſen, 
und ben Reſt Deeimalwaagen unter 
Fabeilpreiſen zu jedem nur annehm⸗ 
aren Preiſe. 

J. A. Soth, Breitgaſſe 131, 
vom 1. April Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Verkauf eines Wohn⸗ 
hauſes inel. auch excl. ein. 
Ledergeſchüftes. 


Mein Wohnhaus, an der langen 
Brücke belegen, mit einem ſeit 2% Jahren 
in Betrieb ſtehendem Ledergeſchäft, bin ich 
willens zuſammen oder getheilt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Gustav Krohn, 
7229) Danzig, Lederhandinug. 
1 Brockhaus’sches 


Lexicon 1 
10. Aufl. geb. 15 ia für 33 ., desgl. 


fein gebd. (neu) für 36 A., 1 desgl. 
11. Aufl f. gbd 17 Bde. m Suppl. für 
nur 78 A. (Ladenpreis 104 .) zu verk. 
Offert. A. Z. poſtlag. Leipzig. (H. 31030.) 


Zwölf kräft. Zugochſen 


habe zum Verkauf. (7104 
Vorwerk Neuen burg. 


Rich. Schosler. 
Ein junges Nädchen 
mit der Buchführung vertraut ſucht Stellung 
an der Kaſſe oder als Verkäuferin hier 
oder auswärts. Gef. Off. w. u. 7163 in 
der Exp. d. Big. erbeten. 
in junger Mann der bisger in Materiaſ⸗ 
Ein hantgeichäften thälig ge ref u, auch 
mit der warmen und falten Deſtillation 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gut Zeugu fie 
per 1, April ein anderweitiges Engagement. 
Gef. Adr. werden in ter Ep. dir a. 


— * u — 
nter 172 erberen. 


— 


Ginem bochgeehrten Publikum Neuteſchs erer 
„ und Umgegend die ergebene Anzeige, + 

daß ich mit heutigem Tage am hieſigen 4 In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
Orte ine zu beziehen: 


Niederlage aus⸗ und in-/ Der Pfarrhof von St. Marien in Danzig 
a län diſcher Biere und feine Bewohner. 
N Eine rechtshiſtoriſche Studie 


ractiſche Kenntniffe in der Behandlung 
des Bieres ſetzen mich in den Stand, nur von 
J. Mollbaum. 


gute und reelle Biere zu lieſern. 
gr. 8 0. Broſch. Preis 2 Ikark. 


Namentlich foreire ich das Haug berger. 

Schifferdecker, a 100 Flaſchen 12 . ; 
Neuteich, den 1. März 1876. Dieſe gründliche und lichtvolle Studie des Verfaſſers Härt nach jeder Richtung f 
„ Jacobi. hin das eigenthümliche Dunkel auf, in welches die Rechtsverhältniſſe des alten Pfarr⸗ & 
a] — —— bofs der St. Marienkirche bisher gehüllt waren. Bis zum Jahre 1855 gab es einen 
Br aunsberger Berg⸗ katholiſchen Pfarrherrn der evangeliſchen St. Marienkirche, welcher auf deren 
3 70 — * wohnte. Seitdem hat die katholiſche Pfarrkirche, genannt zur Kapelle, dieſen 
f chl ößchen. Pfarrhof für ihre Pfarrei in Anſpruch genommen, ohne irgend ein Recht darauf nach⸗ 
® iger Acti 4 weiſen zu können. In die klare rechtsgeſchichtliche Darſtellung dieſer Verhältniſſe webt 
on heute ab außer Danziger Actien⸗ ez der Verfaſſer klene Epifoden ein, Bilder einzelner Vorgänge aus dem Leben unferer 
bier ächtes Brauns berger Bergichlöft: 7 Vorfahren, welche für die Geſchichte unſerer Stadt und des Pfarrhofes von Bedeutung 
chen 2 Aach ER wurden. Die Fehde zwiſchen den Patriziergeſchlechtern der Feldſtetes und Ferbers, 
n „Sohoemels Reſtauraut, die Verbannung des deutſchen Officials Schwichtenburg, die Wirthſchaft des polniſchen 
7070 — 36, Heiligegeiſtgaſſe 28. biſchöflichen Officials Jacobus Longus, das Treiben der Jeſuiten auf dem Pfarrhofe £ 
Aſtrach Perl⸗Capiar und ihr Kampf um den Beſitz des Brigittenkloſters für ihren Orden, wird jedem Freunde & 

se 4 der Geſchichte unſerer Stadt von Intereſſe ſein. Aber auch weiteren Kreiſen theilt der 
Helgoländer Hummer, Verfaſſer in urkundlicher Darſtellung bis in die neueſte Zeit hinein Thatſachen mit, 
* 7 * 
Sardines à l’huile 
von Phillip & Canaud, 


welche für unfere Zeit eines mächtigen Kulturkampfes hochintereſſant und beherzi⸗ BY 
genswerth ſind — Beigegeben iſt der Schrift ein Grundriß des Pfarrhofs von 
feinſte holländ. Heringe 
Y/ı6 und / Gebinden, 


St. Marien aus dem Jahre 1875 und ein Grundriß der Gebäude der Kgl. Kapelle 
aus dem Jahre 1695. 
Danzig. A. W. Kafemann’s Verlag. 
73 er Brabant. Sardellen 5 — Pa 
Mix⸗Pickles u. Pikalilli, 
Pfeffergurken 


Cee 
r 
North British aud Mercantile 
Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London und Edinburg 
in Yı und Ya Gläſern empfiehlt 
H. Regier, gs; 
Ball u. Promenadenfaͤcher 
verkaufe zu jedem Preiſe. 


mit Domieil und Grund beſitz in Berlin. 
Gegründet 1809. 
7 Gleichgehllg en dein N es 


. Ruf. 40,000,000. 
11.900, 412. 

a wirklich bill gen Preiſen. Spazier⸗ 

ſlocke, Pfeifen, echt Wiener Meerſchaum⸗, 


4 


7% 


Grundcapital 
Feuerreſervefonds - 
Fener⸗Prämien⸗Reſerve . 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir dem Maurermeiſter Herrn 


J. F. Reinboldt in Mewe 


eine Agentur obiger Geſellſchaſt ſüe Mewe und Umgegend übertragen haben. 


Danzig, den 19. Februar 1876. 
Die General⸗Agentur: 
Emil Neumann. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluſſe ven 
Feuerverſſcherungen aller Art gegen billige Seite Prämien. 


J. F. Reinboldt, 


6319) Agent. 


dunftfe. Plätteiſenkohlen Genoſsenſchaſtliche Grund⸗Credit⸗Banf 


für Kohlen⸗Plätteiſen 
H ür die Provinz Preußen zu Königsberg. 


offerir 
Stein j chem. Fabrik 

= s Panenburg i, Bonm. Die Actionaive der Bank werden auf Grund der §s 28 und 29 der Statuten 

— Theilnahme an der ordentlichen General⸗Verſammlung, welche in Königs: 


Di „den 28. Ma 1 ittags 4 Uhr, i 5 
vänfenftraße No 35) ſtattfinden Tack BB LT, NE n 

zur Wäſche befördert 
Maria Wetzel. 


5,084,270. 
wie alle andern Sorten Cigarren⸗ 
ſpitzen, Schach und Domino, Kämme 
und Bürften u. f. w. 


. Bentler⸗ 
7206) 


3 ep » gafle 2. 
Schnellſtes Austrocknen 
bon Neubauten 


mittelſt der Stein'ſchen Trockenbriquettes. 
1 chem. Fabrit, 


a tein, gauensurg 1. Benn, 
Präparirte 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Vertheilung des Reingewinnes und 
Ectheilung der Decharge für das Jahr 1875. 
2. Neuwahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths. 

Diejenigen Beſitzer von Actien der Bank, welche ſich an der Generalverſamm⸗ 
lung betheiligen wollen, haben ihre Aciien nebſt einem doppelten Verzeichnſſſe derſelben 
und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten für ihre Vertreter 

ſpäteſtens 3 Tage vor Eröffnung der Generalverſammlung bei der Direction zu de⸗ 
bponiren, oder fi die Niederlegung der Actien bei einer als Actionair betheiligten Ge⸗ 
— noffenigeft der Provinz durch Quittung des Vorflandes derſelben beſcheinigen zu laſſen. 
; nigsberg, den 23, Februar 1 


Der Kuffigtsrath. 


A. Sohwelger, Vorſitzender. 
Seine ſeit 39 Jahren als beſte anerkannte 


Seidene Müllergaze 


(Beuteltuch) 


Die zur Paetzel’schen 
Concursmaſſe essen 
Beſtände von Seiden⸗ und Sammet⸗ 
Bändern, Hüten, Blumen, Federn 
und anderen urzwaaren, nebft 
den Laden⸗Utenſilien, abgeſchätzt auf 


ca. 1550 Mark, follen bei ange⸗ 
meſſenem Gebote im Ganzen ver⸗ 


dale wendig Bei, Re 25 ber R empfiehlt x x 
adenlocalitäten, Portechaiſengaſſe 2, - 

pro März oder auch auf lin ere W Ih J Landw h R lin 0 
Zeit. 8 b de 8 fih ‚eis iineim ehr In er a 
um 8. d. Hundegaſſe No. 77, beim Brüderſtraße No. 4. 

5 Verwalter, . Aelteſter Babeitant, 5 a . 11 88 in Deutſchland. 


2 ‚Goldene Medallle Moskau 1872. 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865 Paris 1867, 
Leipzig und Wittenberg 1869, Honorabſe Mention, Newyork 1853. 


— Leipzig und Wittenberg 1869. Honorable Mention, Newport 1909 
waſſer, d. i. elektriſcher Sauerſtoff zum 

Trinken und Einathmen, verurſacht ſofort 

m Bunahme des Appetits, des Schlafes, der 

Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 

durch Reinigung des Blutes und Kräfti⸗ 


gung des Nerveuſyſtems, ſelbſt in den hart. 
näckigſten Fällen. Es iſt beſonders Bruſt⸗, Herz und Nervenleidenden (Schwäche) 
u empfehlen und gegen Buphtheritid erfolgreich angewandt. Dogl. Osonpulvee zun 
Entwickelung geſunder Luft in Zimmern, Ozonometer, Inhalationsapparate ꝛc. Pro⸗ 
ſpecte gratis. Apotheker Burohard’s Ozonfabrik, Berlin 8 Schü enſtraße 10 
Niederlage in Danzig bei Apotheker Hendewerk, in Elbing bei Apotheker Th. Haeusler 
& Mehefeld. Weitere Depots werden errichtet. (4708 


Albert Pütsoh, Berlin S., Oranienstr. 127, 


ingenleur, geriohtlioher Sachverständiger und vereideter Taxator, 
liefert Pläne, Kostenansohläge, Gutachten und Taxen für Maschinen, 
Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtllohe Brennmaterialien, 
und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. (4166 


en 10. 
Haus Breitgaſſe No. 17 zur 
Nobert Hoppe ſchen Coneurs⸗ 
Maſſe gebörig in Subhaſtation 
verkauft. 
Das Haus eignet ſich wegen 
feiner vortheilh. Lage au jedem 
Geſchäft und hat ſolch gute 
Räumlichkeiten, daß es ſehr 
ute u. geoße Mietben bringt. 
eßhalb iſt es ſowohl für Ge: 


ſchäftsleute wie für Capita⸗ 


ärz 1876 wird das 


liſten vortheilbaft zu kaufen. 
PPC. 


Geſchüfts-Verkauf. 


Ein renommirtes lebhaftes in ei ner 
Hauptſtraße gelegenes großes Mate⸗ 
rialwaaren⸗Geſchäft, ſoll plötzlich ein⸗ 
getretener Umſtände halber im Ganzen 
mit dem Grundſtück verkauft werden. 
Refl. mit mindeſtens 5000 * Ver⸗ 
mögen wollen ihre Adreſſe in der 
Expedition diefer Zeitung. unter 7189 
gefälligſt einreichen. 


Krankenheiler 
odſoda⸗Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife 
odſodaſchwefel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), Schrun⸗ 
den, namentlich auch gegen Froſtbeulen, NE 
Verſtärkte Quellſalz⸗Seife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, 
. — u. Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
odſodaſalz iſt zu beziehen durch: F. Hendewerk, Apotheker in Danzig, Hofapotheler 
Hagen in Königsberg, R. Blodau, Apotheker in Elbing, C. Wenzel in Bromberg 
und J. T. Engelhard, Apo heker in Graudenz 


„ Bruumen-erwaltung Srantenheil in Tölz Oberbayern). ____ 
int von eaigsünhen |. Ener ne He 
nk von S on einem großen Abbru dale i 
Er 

ie Metallſchmelze von 


ohlen, eine große Partie Fenſterköpfe mit 
S. A. Hoch, 


Fenftern, Thüren und Oefen ꝛc., ſchnell ver⸗ 
Johannisgaſſe 29, 


elegante. 
chwarze & 


Pony's, Hengſt u. 


und ein von den beiden gezogenes 9 Monate 
altes Fohlen iſt zu verkaufen. 
Näheres hierüber Kalkgaſſe No. 1 bei 
Brandt. 7245 
ine gut erhaltene Thorner Ge: 
trelde-Breitſäemaſchine ift auf dem 
Dom. Smengorczin pr. Zuckau zu ver⸗ 
kaufen. (7251 


lauft. werben. 
Näheres Nöpergaſſe No, 14, zwei 


3708) Treppen hoch. 


ine hübſche Beſitzung von 900 Morgen 


gutem Boden, mit feſten Hypotheken und 


cempletem Inventar, iſt bei einer Anzahlung 
von ca. 20,000 Thlr. vortheilhaſt verkäuflich 

Reflectanten belieben ihre Adr. u. 7169 in 
der Expedition dieſer Stg. abzugeben. 


kernfeit, ſtehen zum ſofor⸗ 


tigen Verkauf auf Gut 
Rahnenberg per Rie⸗ 
ſenburg. 


20 ſchwere Zugochſen 


in gutem Futterzuſtand find zu verkaufen 
in Streſow bei Victzig O.⸗Pomm.). (7176 


Ein ſehr elegantes Neitpferd, 
auch Wagenpferd, Schimmel ⸗ Wallach, 
2" groß, ſehlerfrei, ſtiht in Stenzlan be 
Dirſchau zum Verkauf. z (7147 
Ein gut ſprechender grauer Papa ei iſt 
— Holzmarkt 10 zu verfaufen. 


‚Sa. 700 Etr bor⸗ 
züglich ſchönes Hen iſt zu ver⸗ 


kaufen. 
Das Nähere in der Exped. dieſer 3˙g 
unter 7:49, 2 


Ein faft neues franzöſiſch:s Willard, 
drei graße neue Elfenbein ball 
und Zubehör iſt ſehr billig zu verkaufen 
Kürſchnergaſſe 9. (7243 


Ein leichter 


Phaethon 


ſteht Vorſt. Graben 54 
billig zu verkaufen. 


ö (2193 
Hypotheken⸗Capitalien 
hat für Juſtitute auf Güter zu begeben 

T. Tesmer, Langgaſſe 66. 


auskaufgeſuch. 


Ein herrſchaftliches Haus in der Recht⸗ 
ſtadt wird zu kaufen geſucht und werden 
Adreſſen unter No. 6619 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 


70 bis 90 Liter Miſch 


werden auch angenommen bei 
Schönſee, 
7201) Langgaſſe 35 im Löwenſchloß. 


Flſchlieferanten 


von friſchen, geräucherten und marinixten, 
wollen mir ihre Adreſſen nebſt Preiſe bald. 
zul mmen aſſen. A. Preugel, Stralfund. 
Denen, welche durch zuperlaſſigſter 

Hebeamme ihre Niederkunft in einem Dorf 
an der Eine in eig. Haufe mit Garten 
ae r ins er —.— „Bann 

u me n N . 

Gezirkstebeamme, Hochſtüblau bei Pr. 
Stargarbt. NER TEEN 
Ein cautionsfähiger Käſefabrikant wird 

in einer g ößeren Stadt Weſtpreußens, 
an der Oſtbahn, als Milchpächter für 
ca. 200 Kühe geſucht. Contract ſowie Ab⸗ 
fat ſehr günſtig Adr. unter F. F. 777. 


poſtlagernd Conitz abzugeben. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann gelernter Materialiſt, 
mit Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. April ce. bei beſcheidener 
Gehalts⸗Anſprüchen Stellung, im Comtoi, 
oder Lager eines Engros⸗ oder Fabrik⸗ 


18. 
Si Off werben unter 7113 in der 


Gel 
Exo. dieſer Big. erbeten 
Ein tüchtiger 


Roßzurichtergeſelle, 


im Wolken, Falzen und Blangiren geübt, 
findet bei gutem Lohn dauernde Beihäftigung. 
Meldungen mit Zeugniſſen nimmt entgegen 
die Lederhandlung von Herrmann Löwy, 
Königsberg in Br. n 
Dine Dame aus achtbarer Familie, in den 
zwanziger Jahren, wünſcht zum 1. April 
oder etwas ſpäter eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchaſterin und Stütze der Hausfrau. Meld. 
mit Angabe des Honorars nimmt die Exp. 
dieſer Big. unter 7233 entgegen. 5 m 
= in junger Mann, bewandert in er Ef 2 
& Onlautertes, Spiels, Glas- und en 
zellanwaaren⸗ Brauche, u uten Zeugniſſen 
verfehen, ſucht per 1. 
te oder Lageriſt Stellung. be 
der Exp. biefer_Atg. unter 7205 erbe en 
Du einen gebildeten jungen Mann, 
der drei Jahre in einer und derſelben 
Murthſchaft thätig geweſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird vom 1. Junt cr. 
unter Veitung des Peinzipals eine Stellung 
als Wirthſchaſter reiv. Inſpector ge⸗ 
ſucht. Näh. in der Exp. d. Zig u. 7036. 


Ein Landwirth, 


verhelrathet, mit den beften Beugniffen und 
Fee verſehen, der eine Reihe von 
Jahren ſelbſtſtändig Güter bewirthſchaftet 
dat, auch gegenwärtig ſeit 8 Jahren ein Gut 
adminiſtrirt, ſucht vom 1 Juli er. eine Stelle 
als Ober⸗Inſpector oder Adminiſtrator. 
Näh in der Exp dieſer Big. u. 7036. 
ine größere Anzahl aut empfohlener 
Inſpectoren, Rechnungsführec, Hof⸗ 
derwalter ꝛc. ſuche zum Antritt am 1. 
April oder früher. 
Böhrer, Poggenpfubl 10. 
Eine ausgebildete 


Kindergärtnerin, 


befähigt, Kinder bis zum zehnten Jahre zu 
unterrichten, gegenwärtig in gutem Hauſe 
thätig, ſucht Fr 1. April er. anderweitig 
Stellung. Off. werden in der Exo. die er 
Ztg. unter 7089 erbeten. 


Ja ſuche einen Lehrling für mein pract. 
Holzgeſchäft. 


Fellx Behrend, 
1125) 25 Steindamm 25. 
‚ine geübte Pundirectrice wünſcht Stel: 
lung Adr. werden in der Exp. dieſer 
Ztg. unter 7248 erbeten, 


Ein Materialiſt, 


geſetzten Alters, welcher poln. ſp echen kann, 
und im Stande iſt, als erſter Gehilfe 
einem Geſchöfte vorzuſtehen, wird zum 
1. April er. für eine Handlung in er Nähe 
Danzigs geſucht. Adr. w. mit E meidung 
von Zeugniß⸗Copien in der Exp. dieſer Stg. 
unter 7046 erbeten. 
Ein erfahrener 


Conditor-Gehilfe 
Kabel 11 9 8 Site dauernde Cid ken. 
Wo, ſagt die Exp. dieſer Ztg. u. 7185. 
Eis junger Kaufmann mit, allen Comtoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſowie im Getreid⸗⸗ 
und Spedit ons⸗(Heſchäft bewandert, ſucht 
gleich oder 1. April Stellung. Gef Adr. 
werden in der Exp d. Zig unter 7209 erb. 


Ein Lehrling aus achtbarer 
Fami ie, mit guter Schulbildung, 
wird gegen monatliche Vergütung 
zu baldigem Antritt geſucht. 

H. M. Herrmann. 


Leh hi 
2 Lehrlinge, 
der poln ſchen Sprache mächtig. ucht für 
fein Manufaltur⸗ und Herren⸗Garderob.⸗ 
Geſckäft (7241 
A. Löwensteln, 
arts, reg uU 
Zn gib loeer junger Mann wird gegen 
5 Penſton für ein großes Gut in der 
Nähe Danzigs geſucht Näh. Krebsmarlt 8. 
ür das Ladengeſchäff einer Dampfdeſtilla⸗ 
tien wird ein junger Materialiſt von 
gleich zu engagiren geſucht. Anmeldungen 
mit Abſchriſt der Zeogviſſe werden in der 
Exp. dieſer Ztg. unter 7181 erbeten. 
Ein zuverläfliger, verheivatheter Kutſcher, 
der auch Soldat gew. u. mit guten 
Srugmiffen verſehen iſt, ſucht zum 1. April 
nderw. Stellung, Gef. Adr. werd. unter 
No. 7235 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, der mit der pract. 
Holz⸗Branche vertraut, etwas von der 
Buch ührung verſteht und gut ſchreiben 
zann, ſucht zum 1 April, da es feine Ge⸗ 
fundheit erfordert, eine Stelle als Ver⸗ 
käufer, Kaſſirer, Aufſeher od ähnl. Branch. 
Offerten werden unter No. 7223 in der 
Exped. dieſer Ztg. erb ten. 


Ein ſücht. unverh. Gärtner 


ſucht von ſofor“, reſp. vom 1. April eine 
Stelle. Gef. Offerten werden unter 7230 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
welcher der franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig iſt, findet ſofort Stellung 
als Reiſender. 


Näheres Katergaſſe No. 3, 2 Tr. 
Ein Werkmeiſter, 


practitiſch und theoretiſch geb det, Ki eine. 
in einer renomm. Maſchinen⸗Fabrik Pom⸗ 
meins angeſt. ſucht a-ftügt Run hu Zeugn. 


in oder um Danzig anderw. Engagement. 
Gfällige Adreſſen erbitt 
No. 7234 . a b. Dieser man unter 


Die Juſpeetorſtelle 


m Barnewitz bei Oliva iſt beſetzt. (7247 
Iwei junge Kaufleute 
finden wieder anſtändige Penſion Altſtckdtſ 
Graben am Holzmarkt 105 2 Trp. een 
titer Damm 11 ift eine Wohnung drei 
Treppen hoch, beſtehend aus 2 Suben, 
Kabine“, Küche im Seitengebäude, Geſinde⸗ 
Stube und Kellerraum für 160 Kg. zu ver⸗ 
mietben, Näheres 1 Tr. ho 
ie zweite ſeparate Etage 


ſeparate Undegaſſe 58, 
elegantzmöblirt, iſt von April an 1 oder 
2 Herren zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
angeelage oder Holzgaſſe No. 24, 1 Tr. 
ie Wohnung eignet ſich für Oſßz ere 
der Civil. (7187 


In dem neuen Haufe in der Ju⸗ 
dengaſſe iſt ein großes Comtoir nebſt 


Remiſe und Speicher zu vermiethen 
und am 1. April zu beziehen. 


ine neu Decoritte comfortabel eiu⸗ 
4 gerichtete Wohnung von 4 Piecen, 
Beletage in der Fleiſchergaſſe gelegen, ift vom 
1. April zu vermiethen. 


A ennertag, den F. Marz, rend 
7 Uhr, wird Here Profeſſor Haserf 
zus Eſſenach im Taale des Herrn 
0 
„Ueber den Ftoffwechſel im menſch⸗ 
lichen Körper‘ 
gas⸗Mikroslop demonſtrixen, 
Eintrittskarten a 75 5 find 5 — 
Broeſike und bei Herrn Lehrer Mae 
in Oliva. 
eute, Freitag, den 3. März, Abends 
7 Aer en De bei Bürger. 
72370 a 
Armen «Unterstützungs- 
eitag, den 3. März cr, Abends 
5 uh et bie der a im 
Der Vorſtand. 
3 preußiſche % Thalerſtücke 
1 preuß. %, Thalerſtück 
von 1750 f 
zu verkaufen in der Expedition dieſer Stg. 
9445, 9495, 9575 
kauft zurück die Expedition d. Danz. Big. 
D —— —— —ů— ů — — — 


Das Nähere Soggenpluhl 83, 2 Tr. 
Zywletz in Oliva einen Vortra 
halten, und denſelben mit einem Orygen⸗ 
bei den Herren BER € 
FFF 

Schachclub. 
Verein. 
Berholdſchegaſſe No 3 
von 1750, 1752 und 1767, 
No. 9265, 9385, 9421, 


Berantwortlicher Redacteur H. Rö ner. 
Druck und Zerlog von A. Wfafemann 
anzig. 


